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Befürchtungen.
Es iſt ſehr erklärlich, wenn in bürgerlichen Kreiſen gewiſſeBefürchtungen über den Kaiſer laut werden. in e

mlicht ſich mehr, daß er über die Schroffheit, mit welcher
ilhelm II. auch am d wieder ſeine Anſichten kund-

egeben hat, erſchreckt iſt und daß man kaum noch an einen
usweg glaubt, durch den ein Konflikt vermieden werden könnte.

Und wenn man ſich nach und nach auch an die Schroffheit der
Ausdrucksweiſe gewöhnen kann, ſo iſt doch das bedenklichſte
Moment darin zu finden, daß der Kaiſer ſi offenbar in einem
Gedankengang bewegt, der dem Volke fremd iſt und deſſen Be
r arg es beſtreitet.

enn ſich eine ſtarke Nervoſität bei Wilhelm II. einſtellt, ſo
iſt das freilich ſehr J Eine ſo impulſive Natur wie
er, der möglichſt in allen Staatsgeſchäften die Beſtimmungen
bis in die hre Details hinein ſeiner eigenen Entſchließungvorbehält, muß ſich derart anſtrengen, daß auch die kräftigſte

Konſtitution den Anforderungen auf die Dauer nicht ſtand
halten kann. Bei aller ar die wir gegen die Politik
des Kaiſers aufrecht erhalten müſſen, kann es uns nicht ein
fallen, zu beſtreiten, daß er als Mann zahlreiche Züge von
de gee und Liebenswürdigkeit zu erkennen gegeben hat
und daß wir die auffälligen Wechſel in den Anſchauungen desKaiſers und die ſchroffe Form ſeiner Ausdrucksweiſe an nichts

weiter als auf Ueberanſtrengung zurückführen. Das geht
allen Menſchen ſo, und auch der Kaiſer iſt ein Menſch.

Die weitere Meinung wollen wir allerdings auch nicht ver
ſchweigen, daß nämlich von der kleinen Gruppe, die bei Hofe
allmächtig zu ſein ſcheint und die am beſten durch die Bezeich

n agrariſche e en hrd, er Ein auf die Stimmungenhelm T. an de e et r geweſen ſein die das
anfangs vorurteilsfreie Urteil des Kaiſers über die Arbeiter
bewegung in ihr Gegenteil verkehrt hat; ſie mag es ſein, die
neuerdings, um ihre ſelbſtſüchtige Agrarpolitik durchzuſetzen, im
Kaiſer allerlei grundloſe Befürchtungen weckt und nährt; ſie
iſt es, von welcher der Kaiſer ſich trennen muß, wenn er wieder
eine unbefangene Würdigung der u Verhältniſſe
arg will. Daß wir als Sozialdemokraten und Republi
aner niemals Gnade vor den Augen Wilhelm II. d werden,

iſt ſelbſtverſtändlich. Wir verlangen auch nicht darnach; aber
es kann uns nicht gleichgiltig ſein, ob das Staatsoberhaupteinem Klüngel ſein Shr leiht, der ihn in ſeine verderbliche
Jntereſſenpolitik ziehen möchte, oder ob ſich das Reichsober
haupt einen freien, unbefangenen Blick wahrt für das, was

eht und was im naturgemäßen Verlaufe der geſchicht
i r und wirtſchaftlichen Entwickelung ſpäter geſchehen

rwird.
Befürchtungen und Beklemmungen über die Anſchauungsweiſe des Kaſſers machten ſich ſchon vor zehn Jahren geltend,

als er an die zu vereidigenden Rekruten die Worte richtete:
r habt nur einen Feind, und das iſt mein Feind! Und
müßte ich Euch einſt vielleicht Gott wolle es verhüten
dazu berufen, auf Eure eigenen Verwandten, ja Geſchwiſter
und Eltern zu ſchießen, ſo denkt an Euren Eid.“ Jm

„Jhr habt

Aber ſo ſchroff un

an die

Jch. habe das

wir
erzi

u

Gott im
Großen Kurf
Es iſt überflüſſi

Behauptung vor
und Auerſtädt gin

mit Schu
ergeht. Was ſoll

Wilhelm II. erwid

den Kaiſer vor

wache zu ſein.

Berlinern mit den Bajonetten drohte, hat Wil
noch z eſprochen. Dazu kommt, daß er nach der Anſprache

oldaten bei der Frühſtückstafel auch an die Offiziere
eine Anſprache gehalten hat, in welcher er ſagte:

Friedrich Wilhelm III. kann ſich
nd Waterloo keinen weſentlichen Anteil zuſchreiden.
be n von dieſem
dieſer zweiten Anſprache des Kaiſer
Ausdruck, als wäre ein Straßenkampf des Militärs gegen die
Bevölkerung unvermeidlich. Und zwar muß Wilhelm II.
ſolchen Kampf für n nahe halten, ſonſt würde er als kluger
Mann nicht den doppe

Wir en vorhin, daß die nähere Kaiſers
d trägt, wenn er ſich in unnötigen

das die Herzen aller zu heiligem
eige das Alexander- Regiment um ſo mehr Treue und Anhan lichkeit an Seine
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November 1893 ſagte der Kaiſer ähnlich bei der Rekrutenver
eidigung: „Jhr ſeid berufen, mich in erſter Linie vor dem
äußeren und inneren Feind zu ſchützen.“ Und bei
gleicher Gelegenheit ſagte der Kaiſer auch im vorigen Herbſt:

en Feind niederzukämpfen, Jhr habt auch im
Jnnern die Ordnung aufrecht zu halten.
„Solche Worte mitten im Frieden aus ſolchem Munde zu

hören, muß in bürgerlichen Kreiſen aufs höchſte befremden.
d allgemein wie am Donnerstag, wo er den

II. doch

feſte Vertrauen, daß das Offizierkorps
des Alerxanderregiments ſtets ſeinen Aufgaben gerecht werden

d, indem es ſeine Soldaten für den einen
wenn es gilt, mit Blut und Leben die Treue

K a und Vaterland zu beſiegeln. Dies Bewußt-
ein verleiht

Moment

mir die Gewißheit, daß wir trotzdem überall
egen werden, wenn wir auch von Feinden rings um-

geben ſein werden und wir wohl mit der Minderheit
gegen die Mehrheit zu kämpfen haben werden. Denn
es lebt ein Je Verbündeter, das iſt der alte aute

immel, der ſchon ſeit den r desürſten und des Großen Königs ſtets

g, näher darauf hinzuweiſen, daß die letztere
der Geſchichte nicht ſtandhält. Bei Jena
g 1806 der Staat Friedrichs des Großen in

auf unſerer Seite war!“

die Brüche, und nur dem vereinigten Kampfe aller deut
ſchen Völker gelang es, die franzöſiſche Herrſchaft über Deutſch
land zu ertrümmern. Gerade der damalige Preußenkönig

eſchichtlichen Jrrtume kam auch in
die Befürchtung zum

einen

ten Alarmruf ausgeſtoßen haben.

fürchtungen
es beiſpielsweiſe heißen, wenn am Donners

tag der Kommandeur des Alexander Regiments nach der Rede
erte:

Unter dem Eindruck des eng cheg Verbrechens gegen
eit, eines Verbrechens,nicht langer

orn entfachte,
ajeſtät, da es berufen ſei, ſeine Leib

Man erwartet von einem Offizier keine objektive Würdigung
der politiſchen Tagesereigniſſe. Aber das ſollte doch auch ein
Kommandeur wiſſen, daß es ſich in Bremen nicht um ein
„ſcheußliches Verbrechen ſondern um die That eines Kranken
gehandelt hat. Aber das iſt eben die Art, den Kaiſer in ſeiner
Anſchauungsweiſe zu befeſtigen, wie ſie auch in den Blättern,
die bei Hofe geleſen werden, betrieben wird.

an den Siegen z

Daß die Befürchtung, der Kaiſer werde ſich immer mehr in
einſeitige Beurteilung der Lage verſenken, von der bürgerlichen
a geteilt wird, ergeben die geſtern und heute erſchienenen
Artikel; nur ſind ſie nicht ehrlich genug, zu ſagen, was ſie
denken, und doch hat eben jetzt die Preſſe, wenn ſie überhauptden Anſpruch erhebt, das Mundſtück der öffentlichen r

u ſein, die unabweisbare Pflicht, trotz Staatsanwälten ruFerne zu ſagen, was ſie über die Situation denkt.

Mag kommen, was will. Die Sozialdemokratie ſieht dergukunſt feſten Blickes entgegen.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 30. März 1901.

Das Herrenhaus
beendete geſtern die Etatsberatung und vertagte ſich dann auf
unbeſtimmte Zeit. Nach einem ſehr kurzen Aufenthalt in Ber
lin können alſo die erlauchten Geſetzgeber wieder auf ihre
Stammſitze zurückkehren. Während das Abgeordnetenhaus zirka
50 Sitzungen der Beratung des Etats gewidmet hat, wird das
Herrenhaus mit dieſem Geſchäft in zwei Tagen fertig. Bei ſo
kurzer Zeit muß natürlich alles kondenſiert werden, auch die
Geſellſchaftsrettung. An kondenſierter Geſellſchaftsrettung
wurde denn auch Erkleckliches geleiſtet. Das war um ſo not
wendiger, als beim Juſtizetat der Umſturz ſelbſt im erlauchten
Herrenhauſe ſein Haupt erhob. Es war ein unſchuldiger deut
ſcher Profeſſor, der Rektor der Charlottenburger techniſchen
Hochſchule, Profeſſor Riedler, der erſt jüngſt durch aller
höchſtes Vertrauen in das Herrenhaus berufen worden iſt, und
der nun die erſte Gelegenheit zu einer fulminanten Rede für
die vom Kaiſer inaugurierte Schulreform benutzte. Herr
Riedler iſt ſehr loyal und ſehr monarchiſch; aber er kann die
Berufsjuriſten nicht leiden, die die Gleichberechtigung aller
höheren Bildungsanſtalten, nach ihm aus Macht- und Kaſten-
intereſſen, bekämpfen. Und weil er die Juriſten nicht leiden
kann, ſagte er ihnen die Wahrheit und ſprach, daß das An
ſehen und das Vertrauen zur Juſtiz in ſtarkem
Rückgange begriffen ſei, daß im Volke die Rechtſprechung
vielfach nicht verſtanden werde, daß ſie ſich im Widerſpruch mit
dem Rechtsbewußtſein des Volkes befinde.

Das Haus war geradezu ſtarr, als es dieſe ketzeriſchen An
ſchauungen hörte. Herr Schönſtedt erhob ſich mit großer
Würde, um zu verkünden, daß ſolche Angriffe, wie man ſie bis
her in dieſem Hauſe zu hören nicht gewohnt war, im höch
ſten Grade bedauerlich ſeien und in gewiſſen Kreiſen ein
lebhaftes Echo wecken würden, die man bisher als ſtaatserhal
tend anzuſehen nicht gewöhnt war. Mit Demokraten und So
zialdemokraten wurde der aus allerhöchſtem Vertrauen beruſene
Profeſſor auf einen Haufen geworfen, weil er ein wenig Ver
ſtändnis für die Forderungen der modernen Zeit an den Tag
gelegt hat. Niemand trat zu ſeiner Unterſtützung auf. Die
Bürgermeiſter ſchwiegen. Herr Adickes aus Frankfurt befürchtet
nur, daß durch ſolche Reden der Widerſtand der Juriſten gegen

die Schulreform geſteigert werde. Und Herr Profeſſor
Schmoller verſetzte ſeinem Kollegen einen Eſelsfußtritt, indem

(Nachdr. verb.42

Der Millionenbauer.
Roman von Mar Kretzer.

Frau Köppke wußte in der That ſo ziemlich alles; nur hatte
ihr Neffe ſich gehütet, im Einverſtändnis mit ſeinem Onkel,
einer Braut gegenüber das Lokal näher zu bezeichnen. Und
o nahmen Mutter und Töchter an, Heckenſtett ſei mit einer
ame vom Theater irgendwo eingekehrt und von Köppke und

a geſehen worden. Und daraus habe ſich dann das andere
en tſponnen.

„Man wird wie gewöhnlich die Geſchichte übertrieben haben,
ſagte Marie, die durch die Ruhe ihres Mannes und ſeinen
gen Abſchied ſehr eingeſchüchtert war. Zum erſtenmale wäh-
rend ihrer Ehe zeigte ſie rote Augen. e war ſie ärger-
lich, daß Henriette ihr Verſprechen, vorläufig zu ſchweigen, nicht
ehalten hatte. „Es war nicht recht von Dir, ihn an Euer

tgegenkommen zu erinnern. Es lag doch niemand mehr an
dieſer Heirat als Dir.“

„So. Und Dir wohl nicht? Du warſt es doch, die hundert
ale erklärte, keinen andern nehmen zu wollen Uebrigens

ſinde ich es ſonderbar, daß Du ſo plötzlich ſeine Partei wiedernimmſt. Unterwegs war Du gang anderer Meinung.“ Jhr
Geſicht hatte ſich gerötet. Sie war der Anſicht, es nur gut zu
meinen. Durch den Widerſpruch ihrer Tochter fühlte ſie ſich

Es e nicht viel und ſie hätte ihre Natur, die
durch dieſe Umgebung hier bisher in Schranken gehalten wor-
den war, zum Durchbruch kommen laſſen. des„Nun ja ich war empört darüber. re Frau r e
ſein, wenn ſie ſich hintergangen ſieht. Er iſt doch mein anp.
dem ich mehr glauben muß als Euch. Er iſt ja noch gar nicht
er. Verteidigung gekommen, und wenn ſich die Sache ſo ver

a

„Ei, ſieh einmal an!“ unterbrach Henriette ſie heftig. „Dasiſt ehe et Alſo legſt Du auf meine Worte auch r
Wert. Früher ſprachſt Du ganz anders. Wer war es enn
der ſtets auf Deiner Seite ſtand, der Dich in allem z
ſtützte, der ſich tagtäglich von Deinem Vater auszanken aſenmußte, nur, um Dich ücklich zu machen Jch, ich ganz allein

ich nicht geweſen
von Habenichts.“

Du immer auf

Grund haben.“

wie alle Naturen,
hatten, und denen
wurde, an dem ſie

zu ſobald ſie

er ſie bezwang.

anzen Hauſe wußtSie Dienſtboten, d

angenehm ihnen

hervor. Er ſtand i
gab ihm immer re
er ſprach ſtets „wir
L die Rede war.

chon gekommen!
Alles das erwähn

die ſie nur der Aelt

l

Ohne mich wäre die Seirat nicht zu ſtande gekommen. Wenn hintereinander geſpr

„Aber ich kenne Dich gar nicht wieder, Mama. S
ugos Seite geſtanden, konnteſt ihn nicht genug

loben, fandeſt ihn nett und charmant, und
möchteſt Du ihn verdammen.

Dieſer Geſinnungswechſel Frau Köppkens war allerdings auf
eine beſtimmte Urſache zurückzuführen. Seitdem ihr Mann das
Zepter im Hauſe führte, und zwar mit einer Zähigkeit, die ſie
ihm niemals zugetraut hätte, war ſie ſehr kleinmütig geworden,

erſchüttert, war im geheimen wütend darüber,
nichts dagegen n thun, denn Hans kehrte r einfach den Rücken

e ihn „ankratzte“, wie er zu
allte die Hände, aber ſein Gleichmut blieb die

n von ſelbſt auf jede Auseinanderſetzung, da ſie ſich keinenEr olg verſprach. Das Schlimmſte war, daß man bald im

leiden hatten, gaben es ziemlich unverblümt
das neue Regiment ſei. Und ſelbſt Anna

fühlte ſich plötzlich noch mehr zu ihrem
es vordem der Fall geweſen war.

nkel eingetreten war, kam er ſich noch bedeutender vor, und
als Köppke heute in aller Frühe ein paar

Schwiegerſohn da unten“ gebrauchte, lachte er ſogar in
Hegenwart Henriettens ganz laut, ohne daß dieſe den Mut ge
r hätte, etwas darauf zu erwidern.

atte. „Und wem habe i
anne,“ ſagte ſie ruhiger, nachdem ſie eine Weile außer Atem

wäre, hieße Dein Mann heute noch Herr

Sonſt haſt

nun auf einmal
Das muß doch einen tieferen

die ſich ijahrelang ans Herrſchen gewöhnt
unerwartet ein Hindernis ſptaegratſart

aber ſtrauchelten. Sie d ihre Stellung
er, vermochte aber

agen pflegte. Sie
affe, mit der

uletzt fehlten ihr die Worte, und ſie ver

e, wie es zwiſchen Mann und Frau ſtand.
ie früher unter Henriettens Zorn viel zu

u verſtehen, wie

ater hingezogen, als
Am offenſten trat Fritz

n allen Dingen auf ſeines Onkels Seite,t und zwar ſo daß jeder es hören mußte;
wenn von irgend einer Familienangelegen
Seit geſtern, wo er öffentlich für ſeinen

Worte „über den

So weit war es
te Henriette jetzt mit einer Vertraulichkeit,
eſten gegenüber ſtets an den Tag gelegt8 das alles zu verdanken Deinen

ochen hatte. „Und da findeſt Du nicht ein

mal eine Aenderung in meinem Benehmen erklärlich! Es muß
anders werden, ich muß mich ganz von Euch zurückziehenvorläufig wenigſtens. Oder ch halte es zu Hauſe nicht mehr
aus. Um jeden Groſchen muß ich förmlich betteln. Sein
iſt unbezähmbar und er richtet ſich ebenſo gegen Dich wie gegen
mich Am ſchändlichſten findet er es, daß Dein Mann
von dem Gelde leben will, ohne irgend etwas zu thun.
ſollte erſt von den hunderttauſend Mark wiſſen Das hat m
eigentlich am e auf andere Gedanken gebracht. Das
ja geradezu Dieb n an Dir Haben die Alten endlich das
Geld genommen Du weißt es nicht Nun, wer konn wiſſen

D v r es e nur en Dir eru biſt noch zu unerfahren, zu leichtgläubig eineManier von dein Leuten, ſo zu thun, als eriſtierteſt Du nicht
ür ſie Aufgeblaſenheit iſt es, weiter nichts. Wie ſoll das
n geß Zukunft werden Ach ja jetzt wollte ich, Du wäreſt
noch bei uns.

Marie war traurig geſtimmt, und auch beim S ſtück ver
änderte ſich ihre Miene nicht. Sie berührte die Speiſen kaum,
während Henriette ihren guten Appetit zeigte den ſie niema
verleugnete. „Das hilft nun nichts, mein Kind leben
der Menſch. Dieſe Gänſeleberpaſtete iſt vorzüglich. So
doch nur,“ ſagte ſie mit vollen Backen.

Währenddeſſen ſchritt Hrge mit ſeinen Gedanken heftig
durch die Straßen. Er fühlte, daß mit dem heutigen Tage
Riß in ſeiner Ehe entſtanden war, der ſich eher erweitern alß
verringern werde.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Zerftrent. „Wünſchen Herr Profeſſor rafiert zu ſein?“

„Ja, aber bitte nicht zu kurz
Eiferfüchtig. Richter (zum Angeklagten): „Bei dem Einbruch in die ichyandleg haben Sie r der Ladenkaſſe

auch z rin Buch: „Die Kunſt, jungen Damen zu gefallen
eingeſteckt

Frau des Angeklagten (aus dem Publikum heraus): „Na,
komm' Du mir nur nach Haus, Du alter Eſel
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er im Namen der Univerſitätker gegen die Ueberſchreitungen
Riedlers proteſtierte.

Herr Schönſtedt unterließ es, ähnlich wie er es mit dem
Abgeordneten Heine e hat, nun auch dem Abgeordneten

aaſe über Straße hinweg zu antworten. ur ganz
chtig wurde die von afe mitgeteilte Königsberger Ange
enheit berührt. Der alte und jüngſt geadelte Oberlandes

gerichtspräſident Plewe behauptete, daß an anderer Stelle An
i de auf oſtpreußiſche Richter e und ſtellteriffehen einem Kollegen für die Unbefangenheit des Urteils ein

Zeugnis aus. Dieſe Angri haben gar nicht
n Richtern, ſondern anderen Leuten gegolten.
Trat beim Juſtizetat die Geſellſchaftsretterei noch ziemlich

urück, ſo feierte ſie beim Etat des Kultusminiſteriums in einer
ede des Grafen ZietenSchwerin wahre Orgien. Dieſer edle

Graf nahm das „furchtbare Attentat in Bremen, wo Gott der
err in Gnaden ſeine ſchützende n über das Haupt ſeines
eſalbten gehalten habe“, zum Ausgangspunkt einer Scharf-

macherrede. Er bezichtigte darin die Sozialdemokratie und die
Anarchiſten als indirekte Urheber der That des Epileptikers
Weiland, weil ſie durch ihre Umtriebe die Geiſter vollſtändig
bethörten und zu einer Kritik führten, der nichts e heiig,
nichts mehr erhaben, nichts mehr verehrungswürdig ſei. AlsMittel zur Abhilfe forderte er mehr Geld für die W
Kirche und mehr Religion in obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchulen, die die Volksſchüler in Empfang nehmen und weiter
e ſoll. Der Kultusminiſter Studt hielt in ſeiner

ntwort zurück, vielleicht aber nur aus Unvermögen, ohne Vor
bereitung zu ſprechen. Er ſprach nur von den Zeitverhältniſſen
und den im höchſten Maße bedauernswerten neueren Ereig-
niſſen und berief ſich darauf, daß ſein Miniſterium in Vo
m ſchon immer ſeine Schuldigkeit x hätte.

Beim Etat des Jnnern waren vorher die Gendarmen als
Mittel gegen den Umſturz geprieſen worden. Beim Kultusetat
wurden dann noch durch den Profeſſor Küſter aus Marburg
die ſozialdemokratiſchen Aerzte als bar jeglichen Jdealismus
denunziert. Dieſer Herr wagte zu behaupten, daß die AbMrgigten der Aerzte von den ſogſadeineſtatiſchen Kranken

ſſen Vorſtänden ſie ins ſozialdemokratiſche Lager treibe.
Glückliches Preußen, deſſen Herrenhaus c auf dem Poſten

iſt. Schade nur, daß dieſe erleuchtete Körperſchaft ſo ſelten
um Wohle der Monarchie zuſammentritt. Sechs Sitzungen

t es in dieſer Seſſion abgehalten, und ob die nächſte noch
vor Pfingſten ſtattfinden wird, das wiſſen die Götter, Herr
v. Manteuffel weiß es nicht.

Dem Bundesrat iſt ein Entwurf von Beſtimmungen über
die Beſchäftigung von Gehilfen und Lehrlingen in Gaſt und
Schankwirtſchaften zugegangen, nach dem die in dieſer
Angelegenheit erforderlich gewordenen Kommiſſionsberatungenren Vertretern des Reichsamts des Jnnern und der be
teiligten preußiſchen Reſſorts inzwiſchen zum Abſchluß gelangt
und. Der Reichstag hatte die Petition der Gaſtwirtsgehilfen
er Regierung zur Erwägung überwieſen, nachdem der ſozialdemokratiſche Antrag an Berückſichtigung nicht angenommen

worden war. Die Petition, über welche h Adolf
Thiele zu referieren hat, iſt im Plenum des Reichstages noch
nicht zur Verhandlung gelangt.

Bismarck und Bülow. Als Foyerwitz wird dem Hann.
Kurier berichtet, der Unterſchied Bismarck und Bülow
beſtehe darin: Bismarck war der im Karpfenteich,
Bülow iſt der Aal im Karpfenteich, denn er hat bisher
niemanden gebiſſen geſchweige denn gefreſſen, ſondern ſich
überall glatt durchgewunden, e irgendwo S 1
Der Aal wird überhaupt gern im politiſchen Leben zu Ver
e herangezogen. Der Staateminiſter Graf Botho z.

lenburg erfreut ſich in Berliner Hofkreiſen des Beinamens:
Der geblte Aal. Trotzdem mußte er bekanntlich gleich
r mit Graf Caprivi ſeinen Abſchied nehmen, was beweiſt,

uweilen nicht nur ein Aal, ſondern ſogar ein geölter Aal
anſtoßen kann.

Der Reichskanzler hat vorgeſtern im Herrenhaus erneuterklärt, er trete für eine ngemgſere Erhöhung“ der Getreide

ölle ein. Die D. Tgsztg. erklärt nun mit Bezug auf dieſe
uslkaſſung, eine Erhöhung der Getreidezölle bis zu 5 Mark

ei nicht angemeſſen; darüber ſei man ſich in der Landwirt
chaft“ vollkommen einig.

Warum die Hamb. Nachrichten zweifeln. Die Hamb.
Nachrichten bezweifeln, daß der Kaiſer vorige Woche den Satz
vom Sinken der Autorität der Krone ſo gebraucht habe, wie
er in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. Das Blatt ſchreibt:

Die ſtärkſten Zweifel aber ſetzen wir in die angebliche
Aeußerung, daß die Autorität der Krone ſeit dem Tode
Kaiſer Wilhelms l. ſtark gelitten habe. Ein ſolches Geſtänd
is würde einer Selbſtanklage gleichkommen und einen wird man von dem Monarchen nicht erwarten. Aller
ings iſt oft genug mit Beſorgnis darauf hingewieſen worden,

wohin es r fzeß müſſe, wenn ſich das
oberhaupt gar zu häufig der öffentlichen Kriti

Fwgg;
aus

er und ohne miniſterielle Bekleidungeſtücke
aber wir können unmöglich annehmen, daß der

aiſer die Berechtigung dieſer Bedenken ſelbſt indirekt an
erkannt haben ſollte.

Dieſelben Leute, die uns mit Ausnahmegeſetzen bedrohten,
e wir gegen uns gerichtete temperamentvolle Aeußerungen
es Kaiſers erwiderten, überbieten ſich in ſo Gloſſen
egen den Monarchen und ſeine 7 ſobald ein vere Wort des ſie ſelbſt kränkt, denn ausdrück-
ich hat Wilhelm II. geſagt, alle Stände trügen ſchuld an der

Verminderung der Autorität der Krone.
Penſioniert wurden in der deutſchen Armee ſeit 15. Febr. er.

3 Generalmajore, 9 Oberſte, 4 Oberſtleutnants, 26 Majore,
35 Hauptleute, 14 Oberleutnants, 11 Leutnants. Jn Summa
102 Offiziere. Koſten pro Jahr 305 000 M.

Jm eben verfloſſenen erſten Vierteljahr 1901 wurden im
ganzen 137 Offiziere penſioniert. Ohne Penſion wurden ver
abſchiedet 8 preußiſche Oberleutnants und Leutnants, ſowie
3 ſächſiſche Leutnants. Ausgeſchieden ſind 15 preußiſche Ober
leutnants und Leutnants. Der Geſamtabgang an Offizieren
beläuft ſich ſomit im erſten Quartal d. J. auf 163.

Für den vielgenannten Tuckerbrief nennt die Tägliche
Rundſchau unter Berufung auf einen alten Afrikaner, Herrn
Hirſch, als Bebels Gewährsmänner Clemens Denhardt und
den Kolonialſchriſtſteller Gieſebrecht.

Die Landesſynode für d lehnte am geſtrigen Freitag
den Antrag auf Einführung eines allgemeinen deutſchen Buß-
tages ab. Genoſſe Ulrich hat in der heſſiſchen Kammer
einen bung ebracht, einen Geſetzentwurf vorzulegen,
welcher eine Entſchädigung für unſchuldig Verhaftete vorſieht.

Vom frommen Sanden. Er hat das Fälſchen gründlich
verſtanden, der fromme Kirchenbankier Sanden. Die Unter

on der e hat ergeben, daß indrei letzten jahren 1897, 1898 und 1899 ent
gegen den buchmäßigen Fixierungen kein Reingewinn vorhanden
war, und daß ferner Diwidenden und Tantiemen aus dem

e
man die
18909 nicht nur der Gewinn und der Reſerve
h hääß>, ſondern es ergaben ſich noch folgende Kapital

pro 1897 6810 640.77 Mark
1809 7 710 432.18

Wie viele Wilſon davon de en S für ſich auf
die hohe Kante gelegt hat, weiß man noch

Ausland.
raukreich. Marſeille haben geſtern ea. 4000 Arbeiter

die Arbeit im Hafen wieder aufgenommen. Das Gemeinde
ratsmitglied, Nationaliſt Quilici, wurde wegen Aufreizung zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Türkei. Jn Konſtantinopel iſt ein hiſtoriſches Gebäude, der
allen Fremden bekannte Kiosk bei Yildiz, von wo ſie dem
maleriſ auſpiel der Fahrt des Sultans am z
Selamnikfeier beiwohnen durften, verſchwunden. Auf Befehl des
Sultans haben nämlich 400 Arbeiter das zweiſtöckige Gebäude
vollſtändig niedergelegt, an deſſen Stelle eine u gebaut
wird. Den en iſt hierdurch die Möglichkeit genommen,
der Selamn beizuwohnen.

Amerika. Der mutige Führer der Filipinos iſt mit feinen
Stabsoffizieren von den Truppen der Vereinigten Staaten ge-

genommen worden. Es iſt Aguinaldo, der den
oſtswiderſtand en die Spanier und ſpäter gegen die

Amerikaner organtiſierte.

Rußland. Ueber den Ernſt der Studenten-
bewegung ſind keine Zweifel mehr möglich. Mit denStudenten daten die Arbeiter eng verbrüdert. Jn Peters

burg ſind an 400 Studentinnen eingekerkert worden, nämlich
102 Studentinnen von den Beſtuſchewsky-Kurſen, 90 von den
Leshafts-Kurſen, 85 Medizinerinnen und die ſind von
den anderen Frauen Kurſen. Die mediziniſchen Kurſe ſollen
5 drei Jahre, die Leshaft-Kurſe auf immer geſchloſſen worden

n.

Die unbezähmbare Wut der Studenten iſt namentlich dadurch
erregt worden, daß man ſeit Jahren die für Volksfreiheit ein
tretenden Studenten zwangsweiſe ins Heer einreiht
und ſie hier den brutalſten Mißhandlungen körperlicher
z ſeeliſcher Art ausſetzt. Selbſt geprügelt werden dieſe

eute.
d Kiew rn am 24. März die Studenten, von 15 000

Arbeitern und Arbeiterinnen begleitet, durch die Straßen und
angen das Lied: Erhebe dich o Arbeitsvolk und andere

reiheitslieder.
Ein Herr ſtürzte auf den Studenten, der die rote Fahne

trug und verſetzte mit dem Stock einen Hieb auf dengeg. Die Arbeiter ſtürzten ſich aber auf ihn und es fehlte

e ſo wäre er unter ihren Dubinas auf immer liegen
geblieben.

du Bjeloftok oemonſtrierten 2000 jüdiſche Weber und
Arbeiterinnen. Sie riefen „Nieder mit dem Abſolutismus, es
lebe der Sozialismus, die politiſche Freiheit

England. Kinig Eduard will mehr haben, o daß
er dann alles in allem jährlich etwa 25 Millionen Mark bezöge.Die Radikalen meinen aber, er möge froh ſein, wenn ſie h

eine „Lohnreduktion vornehmen und wollen nichts dewilligen.
Krieg in Südafrika. Die Burenkommandanten Kritinger,

Scheepers und van Reenen haben jedt ihre Streitkräfte vereinigt
und rücken nun auf der Straße von Venterſtad gegen den
Oranfjefluß vor.

Lord Methiten iſt nach Privatmeldungen in Südafrika am
Typhus erkrankt.

Mit Sagen gefangenen Buren an Bord iſt am Donners
W in ein Dampfer eingelaufen 400 derſelben haben
ſich von Liſſabon nach der Zidatelle von Peniche begeben, der
Reſt, gegen 300, iſt nach Alcobara aufgebrochen. Während der
Seereiſe ſind 5 Buren geſtorben; 42 ſind bei ihrer Ankunft
in Liſſabon krank in ein Krankenhaus gebracht worden.

Der Kampf in China.
Die „Kulturbewegung“ der verbündeten Mächte t wie

der mal auf den toten Punkt gelangt zu ſein. Nachrichten
von Wert liegen ſchon ſeit einigen Tagen nicht vor. Rußland
lügt, es wolle in der Mandſchurei nur ſeine Eiſenbahnen ſichern
und wolle mit Deutſchland ſtets auf friedlichem Fuße bleiben.

Kokales und Provinßzielles.
Halle a. S., 30. März 1901.

Für die Straßzenbahner.
Jn einem Eingeſandt der Saaleztg beſchwert ſich der Leiter

eines Betriebes darüber, daß zwar für die Buren geſammelt
und den bedrängten Armeniern wenigſtens durch Bittgottes
dienſte beigeſtanden würde, w. nichts für die bedauerns
werten Wagenführer geſchehe. Dann heißt es weiter:

Und doch liegt hier kein frivoler Streik vor, ſondern hier
befinden ſich Menſchen im Ausſtande, die wahrlich einen
ſchweren, verantwortungsvollen und dabei nicht ange
meſſen bezahlten, Poſten haben, und die ſich durch ihr
freundliches ntaegenkemmg, die Sympathie des Publikums
erworben häben. Es ſind Menſchen, denen Dinge zugemutet
werden, die keineswegs gebilligt werden dürfen. enn auch
nur ein Teil von dem von den Ausſtändigen Behaupteten
wahr wäre „und leider ſcheint alles auf Wahrheit zu
ruhen ſo müßte es ſchon Ehrenpflicht der Halle
chen Bürger ſein, den Streikenden zu Hilfe zu kom

men! Veelleicht ließe ſich in einer von angeſehenen Bürgern
einberufenen öffentlichen Verſammlung ein Weg finden, wie

jes geſchehen könnte. Es wäre ein ſchlechtes Zeugnis für
je Stadt Halle wenn ihre Bürger derartige Dinge unge

rügt in ihrer Mitte dulden woüten.
Auch ein Betriebsleiter.

Wir glauben Buchholzens beſſer zu kennen. Um aber
unſererſeits zu thun, was zu thun iſt, erklären wir uns bereit,
freiwillige Beiträge entgegenzunehmen und dorüber im Volks-
blatte unter W gewilnſchten Chiffre zu quittieren. Die Aus
geſperrten erhalten vom Verbande der und Verkehrs
ärbeiter Unterſtſitzung, die zwar nach dem höchſten Satz, der
überhaupt gewährt werden kann, bemeſſen iſt, aber eine Er
gänzung durch freiwillige Beiträge noch recht wohl verträgt.

Anfrage an Herrn Delius.
Wie viel Strafgelder ſind im Laufe der letzten zehn Jahre

von den Angeſtellten der Stadtbahn erhoben worden wo
ſind dieſe Gelder geblieben

Ein lohnendes Geſchäft
W 8weifel die Stadtdahn. Sie vereinnahmte in runden
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Vokle t hat man wegen dere
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1889: 100 600 Mk. 1608: 814 00 Mk. 1907 976 o00
1894: 819000 1808: 426 900
1895: 335 400 18099: 493 600

1890: 177 400
1691: 198 000

V wie de ſeh bie lege laufen n gende
u en, enpuhn Noch Bewert C Au beſah e

i. den letzten ren der Reingewſlnn auf mindeſt
230 260 nen Wenn das nicht wahr iſt, hat
7 Delius leicht die Möglichteit, uns Lügen zu ſirafen.ſo heraus mit den Ziffern, Der Delius!

Die Saalezeitung
t das einzige b liche Blatt, das ſich der mit Hilfe von

treikbrechern und Fahnenflüchtigen niedergerungenen Wagen
führer annimmt. erkennen das mit uden an. Wenn
wir auch in politiſchen und allgemeinen wirtſchaftlichen Fragen
mit der Saaleztg. ſchon manchen Spahn geſpliſſen haben und
noch manchen werden ſpleißen müſſen, ſo kann uns das nicht
hindern, ihr für vorliegenden Fall unſere volle Anerkennung
auszudrücken. Jnsbeſondere freut uns, daß ſie in ihrer geſtrigen
Abendnummer gleich uns die Frage entſchieden verneint,
als ob für die Oeffentlichkeit die Angelegenheit durch Nieder
ringen der Ausſtändigen erledigt ſei. Mögen nur auch die
im Stadtverordneten-Kollegium ſitzenden Freunde des Blattes
ſo denken, da ſich wohl Gelegenheit finden wird, dort die Sache
zur Sprache zu bringen.

Der Streik der Steinſetzer dauert fort.
Die Unterhandlungen mit den Meiſtern, die am Donnerstag

abend im Reſtaurant Fürſtenhof zogen wurden, haben zu
keinem Reſultat geführt. Die M ſter erkannten zwar an, daß
der Stundenlohn von 50 Pfg. ein zu geringer ſei die
Streikenden verlangen 60 Pfg. und neunſtündige Arbeitszeit
ſie wollten ſich aber m bequemen, ein Entgegenkommen zu
eigen. Die Geſellen trügen alle Schuld an dem Ausſtande,a nicht etwa die Starrköpfigkeit der Unternehmer. Dieſe Be

za hnung trug übrigens einem Kommiſſionsmitgliede der Streiken
en einen Ordnungsruf ein.) Den Meiſtern wurde ſeitens der

Geſellen erwidert, daß es der Jnnungsobermeiſter Reinitz war,
der in Gemeinſchaft mit dem Obermeiſter der Leipziger Jnnung
den hieſigen Steinſetzmeiſter Wagner veranlaßt hat, die Leipziger
Steinſetzer zu entlaſſen. Zudem ſteht es feſt, daß Halleſche

nnungsmeiſter die Abſicht hatten, mit ihren hieſigen Geſellen
eipziger Streikarbeit zu verrichten. Wie ſie angeſichts dieſer

Thatſache noch die Stirn haben konnten, die Schuld an dem
Ausſtande den Arbeitswilligen zuzuſchieben iſt einfach unbegreiflich oder nur dann pſycholsgiſch erklärlich, wenn man ſich den

Gedanken der Unternehmer zu eigen macht, der Streik werde
von den Arbeitern aus reinem Mutwillen e c g
die mündlichen Verhandlungen nicht das 7 offen, ſo
waren die Streikenden doch ſichtli c als ihnen tags
darauf ſchriftlich die Beſchlüſſe der Jnnung übermittelt
wurden. ie lauten

Auch die r Verhandlungen mit Jhrer Lohn Kom
miſſion haben nicht vermocht, uns von unſerer Ueberzeugung
bzubringen, das ein Stundenlohn von 80 Pf. ein für Steine en am hieſigen angemeſſener und den Ver

tniſſen entſprechender iſt.
Um jedoch der Geſellenſchaft entgegenzukommen Kpd wir

bereit, das Stundenlohn vom 1. April d. Js. ab bis Ende
u 52 Pf. zu erhöhen unter der Bedingung,

das die ſonſtigen bisher in. Geldung warenden Arbeits
bedingungen „Ioſtündige Arbeitszeit, ſowie die bisher üb
ichen Ar üspäuſen auch weiterhin beibehalten bleiben.

chtungsvoDie Halleſchen Steinſedmeiſter

Oskar ürlt.
Die Geſellen wußten aber das Entgegenkommen

ſo wenig würdigen, daß ſie in einer Ken abend abge
Verſammlung einſt immig beſchloſſen, weiter im

treik zu ver harren. Die rderungen 60 Pf. undneunſtündige Arbeitszeit ſollen die Deviſe ſein nach welcher

die 79 Streikenden weiter kämpfen.

Noch ein Arbeitswilligenwerber.
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz werden wir ſeitens

der Streikenden darauf aufmerkſam gemacht, daß den Schul
neubau in der Huttenſtraße ein Polier leitet, der gelernter
Zimmerer iſt. Sein Name iſt Stenzel, er kommt aus Heide
nau in Böhmen und man erzählt ſich von ſeiner Polierbefähi-
gung, daß er in ſeiner Heimat einen Laden in ſeinem Hauſe
einrichten wollte, wobei ihm die Faſſade einfiel. Doch das
nur ganz nebenſächlich. Daß ein gelernter Zimmerer den
Maurermeiſtern gerade recht iſt, um einen Schulneubau fernt
zu ſtellen, deweiſſ eben wieder aufs neue, daß man wahl u
ziellos alles nimmt, was ſich in den Dienſt des Bauarbeit
geberbundes ſtellt. Stenzel bekommt zudem monatlich 170 M.,
man weiß alſo die Dienſte des gelernten Zimmerers zu
ſchätzen.

Die Herbeiſchaffung von Arbeitswilligen ſoll übrigens eine
recht lohnende Beſch Man ſagt, daß die Poliere

jedes Schlachtopfer 3 M. bekommen. Unter ſolchen Um
rtänden iſt es auch begreiflich, d dieſe ſich wieder Unter

agenten ſuchen. So erhielt ein böhmiſcher Maurer Namens
Korvat vom Polier Suckert für jeden Arbeitswilligen den er
beſchafft, 1 M. verſprochen. Der Polier hat ſomit immer noch
2 M. Ueberſchuß, haißt a Geſchäft!

Der Bauarbeitgeberdund hat im Warteſaal des Hauptbahn
hofes ein Schild angebracht, auf welchem er arbettſuchende
Maurer, Zimmerer Und Bauarbeiter nach ſeinem Arbeitsnach
weis in der Mittelſtraße verweiſt. Mit welchem Rechte er das
Schild angebracht hat, weiß man nicht. Er ſcheint eben der
Meinung zu ſein, daß ihm, nachdem der polizeiliche Schuß ihm
in ſo reichem Maße zu teil wird, einfach alles erlaubt iſt. Die
Streikenden ſind gewillt, auf ihren Arbeitsnachweis in der

Form zu verweiſen, es wird ſich zeigen, ob dieſen billigſt, was dem Bauarbeitgeberbund recht ſcheint

Man rechnet übrigens nicht darauf, daß der Streik noch vor
Oſtern zu Ende gehen kännte. Sofort nach Oſtern dürfte jedoch
die Entſcheidung fallen

Wie muß eine Wohnung übergeben werden.
Der Frühjahrs- Umzug ſteht vor der Thür und es iſt an

gebracht, die Reichsgerichtsentſcheidung zu veröffentlichen, die
jüngſt in dieſer Angelegenheit ergangen iſt. Wenn es in den
Mietéverträgen heißt, daß der Mieter die Wohnung ſo zu über
geben habe, wie ſie von ihm übernommen worden ſei, ſo iſt
dies immer mit dem Zuſatze zu verſtehen, „ſoweit ſie nicht
durch ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt
iſt“. Der Mieter hat nur allen durch unpflegliche Behandlung
verurſachten Schaden zu erſetzen. So hat er u. a. abgeriſſent
oder mit Schmutz und Fettflecken beſudelte Tapete reparieren
u laſſen verlorene Schlüſſel müſſen durch neue erſetzt werden.

gegen hat er für abgelaufene Dielen, durchgebrannte Ofen
platten, ſchadhafte Schlöſſer und Thürklinken nicht aufzukom
men. Nur wenn ſie durch gewaltſames und fahrläſſiges Be
h
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u K. u mer den vertrag fort und muß denge gethan hat, ſetztetspreis weiter be
hlen. Ferner hat der Mieter die Wohnung gereinigt, d. h.Feſenrein u übergeben. Eine beſondere Reinigung von Fenſter

ren en und Wänden braucht nicht vorgenommen zu
werden.

Tagesordunng der nächſten Stadtverordneten Sitzung.
1. Haushaltsplan der Gottesackerverwaltung für 1901. 2. Ent

laſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1808. 3. An
kauf des Grundſtücks Kleine Klausſtraße Nr. 7. 4. Bericht
über unvermutete Reviſion der Stadthauptkaſſe. 5.
einer Feminnte Kommiſſion wegen Vermi des Stadt
theaters. 0. Bewertung des vom Grundſtück Leip igerſtraße

r. 91 zur Straße entſallenden Landes. 7. Anſtellung eines
Schularztes an der Hilfsſchule. 8. Da monng einer Miets
Entſchädigung. Geſchloſſene Sitzung. Anſtellung
dreier PolizeiSergeanten, 2. 10. Desgleichen, 1. Le
ſung. 11. Anſtellüng eines Polizei-BauAſſiſtenten. 12. Wahl
eines Schiedsmannes Bezirk.
eines Legates. 14. lbewillig
ſtellungen.

13. Annahme
ung zu baulichen Her

Der beleidigte Polier.
g. Der Maurer Karl Guſtav Höpfner aus Wörmlitz war

vom hieſigen wegen Beleidigung und groben
Unfugs zu 2 Wochen Gefängnis und Publi fürden Heleidigten verurteilt worden, wogegen er Berufung ein-

gelegt hatte. Es handelte ſich um einen am 11. Dezember v. J.
auf der Wuchererſtraße gelegentlich des Maurerſtreiks ſtatt
gehabten Vorgang, wobei ſich der bekannte Polier Pfeiffer, der
neulich in einer gegen einen anderen Streikenden ſtattgehabten
Verhandlung maßlos übertrieb, wieder in der bekannten Weiſe
hervorgethan hatte. Daß wir keine Freunde der Schimpfe-reien nd wie ſie zuweilen vorkommen, brauchen wir nicht erſt

u ſagen. Daß aber wegen eines Poliers, wie Pfeifer, der
ie Streikenden ſchon ſo oft gereizt hat, eine ſo ohe Strafe

verhängt wird, können wir nicht recht begreifen. Die Straf
kammer kam geſtern zur Verwerfung der Berufung und führte
in der Urteilsbegründung aus, daß keine Veranlaſſung vor
elegen habe, die Strafe zu erniedrigen, da vor erſterFn tanz als Schöffe ein Maurerpolier mitgewirkt
abe. Darans gehe hervor, daß ſelbſt in Arbeiterkreiſen ſolche

trafung gewünſcht werde.
Wenn das Gericht von der Anſicht ausge angen iſt, daß ein

Maurerpolier gleichſam die Vertretung der Arbeiterſchaft repräſentiere, ſo vbaindet es ſich im Jrrtum. Wir wiſſen nicht,
wer der Maurerpolier war, aber das dürfte zur Genügebekannt ſein, daß die Arbeiterſchaft nicht im geringſten für hohe

Strafen bei Streikvergehen plaidiert. Sie weiß, daß bei
Führung der Lohnkämpfe die Gemüter gegenſeitig erhigt ſind
und daß in der Abſicht, den Lohnkampf zum Siege zu führen,
kleine Vergehen unvermeidlich ſind. Sie würde deshalb Selbſtmord degehen, wollte ſie ſich für hohe Beſtrafung der Streik

vergehen begeiſtern.

Die myſteriöſe Quittungsgeſchichte,
welche die Hildebrandtſchen Mühlenwerke veranlaßte, gegen den
Mehlhündler Herrmann auf Zahlung von 8000 Mk. zu klagen,
fand geſtern vor der Kammer für an dem Land
gericht ihren Abſchluß. Herrmann

W h änäuee ee See ch bedeckte
eht ſeit langen Jahren mit

Quittungen am 20. Juli und am 17. Auguſt v. J. an den
treter der Böllberger Mühle, Kaufmann Ohms, zwei Beträge
von je 6000 Mark für Waren bezahlt. Der Kaſſierer Ohms,
ein älterer Herr, behauptet, an den beiden Tagen nur je 2000
Mark erhalten zu haben und meint, die Quittungen ſeien viel
leicht erſt nach der Abgabe der ausgefüllt worden.
Wehlhändler Herrmann behauytete das Gegenteil, nämüch, daß
Ohms zweimal 6000 Mark empfangen und auch die Quittun
gen ordnungsgemäß unterzeichnet habe.
Bücher des Herrmann hat ergeben, daß er Kaſſeneingänge c.
nicht fingiert hat, ſondern nach ſeinen Lagerbüchern wohl im

de geweſen ſei, am 20. Juli und 17. Auguſt 1800 die ſtreiti
Mehrbeträge von je 4000 Mark an die Klägerin bezw.

en Vertreter zu zahlen. Der Vertreter der Klägerin, Rechts
anwalt Glimm, beantragt, Herrmann zur Zahkung der 8000
Mark und der Koſten zu verurteilen und den Kaſſierer Ohms

u vereidigen. Herrmanns Vertreter, Rechtsanwalt Czarnikow,
antragte, die Vereidigung Ohms abzulehnen und die Kläger

abzuweiſen. Das Gericht lehnte auch die Vereidigung Ohms
ab und beſchloß, dem Beklagten Herrmann den Eid aufzuer
legen. Beſchwört er, daß er an den beiden Tagen nicht je 2000,
ſondern vielmehr je 6000 Mark bezahlt hat, dann wird die Klä
gerin abgewieſen. Jm anderen Falle hat er den beſtimmten
Betrag zu zahlen. Herrmann erklärte ſich zur Eidesleiſtung ſo
fort bereit, wonach der Ausgang des Prozeſſes nun nicht mehr
zweifelhaft war. Die Kläger werden allerdings gegen d
Landgerichtsurteil Berufung einlegen. g.

Jn die Redaktion unſeres Blattes wird am 1. April
aushilfsweiſe Genoſſe Ernſt Däumig eintreten, a r
in der Redaktion der Reußiſchen Tribüne in Gera thätig war.
Genoſſe Däumig iſt unſeren Leſern kein Unbekannter Wir
haben aus ſeiner Feder ſchon mehrere Feuilletons veröffentlicht
und beginnen in der nächſten Nummer des Unterhaltungs
blattes den Abdruck einer zählung von ihm, die unter der
Ueberſchrift Nemeſis e Erlebniſſe des Verfafſers in
China ſchildert. Heute abend, ſpricht unſer Kollege in Gera
in einer Parteiverſammlung Uber die Einwanderung fremder
Arbeiter in Deutſchland und die Urſachen der Abwanderung
dieſer Arbeiter aus z Heimat.

k. Von den Arbeitswilligen, die ſich in den letzten Wochen
bei der Firma Werneburg u. Ko. gefunden hatten, hat geſtern
wieder einer wegen zu „hohem“ Verdienſte die Arbeit verlaſſen.
Wenn es dieſen Arbeitern zu wenig iſt, was dort für einzelne
Arbeiten in Akkord ſoll bezahlt werden, ſo wird Herr Werne
burg wohl auch noch zu der Einſicht kommen, daß, wenn er
die Former mehr verdienen laſſen will womit er die Ein
führung von Akkord ja zu rechtfertigen ſuchte, er dies auf eine
andere Art anfangen muß. Die in der letzten Formerverſamm
lung wegen Leiſtung von Arbeitswilligendienſten aus der Or
ganiſation Ausgeſchloſſenen, worüber ſchon im Verſammlungs
bericht Näheres mitgeteilt iſt, ſind folgende Der EiſenFormer
Max Matthes aus Halle, der Metallformer Adolf Bethge aus
Halle und der Kernmacher Julius Apel aus Böllberg. Nur zu
bald werden dieſe Arbeitswilligen einſehen lernen müſſen, daß
ſie einen großen Fehler begangen haben, als ſie wähnten, ſie
könnten ſich durch dieſe Manier bei den Unternehmern Lieb
Kind machen.

des Stadt Theaters. Als volksdem Bureau

Larkett Mk. Parterre 00 wird. am Sonntag
e e n

Aus dr rſtellung erm e n Preiſen Rang

Fortlaufend grosse Eingänge entzückender Saigon- Neuheiten in

acketts, Paletots,
Capes, fertigen Kleidern, Kleiderröcken, Morgenröcken, Blusen, Unterröcken,

Knaben- Anzüge und Mädehen-Jackoetts.
Ausserordentlich geschmackvolle Neuheiten in

Ileiderstoffenvon einſachster bis hoehſelnater Art, nur beathewährte Fabrikate.

Verkauf zu festen anerſcannt allerbilligsten Preisen.

der in Er t 3 gehe herg Lertongen veſrpelem h den vorliege r n von ronn“ wiederho4 e t hr gelangt die Operetten Novität Der Damenſchneſder

Die Unterſuchung der

r e

e

am Freitag ſo überaus freundli urr weiten Auf hrung. r rn e
e den e h b Seem n abſchiede r könieler Max Grube vemn königl. Schauſpielhaus t vent als

vom r Publikum. Der weitere iel
iſt wie vt. nern Mittwoch: „Der Damenſchneider

onnerstag: Die Zauberflöte“. Am Freitag bleibt das Theater
geſchlo 7 Sonnabend: Unbeſtimmt.

u

Sonntag finden wiederum

nommen
ie letzte

r

de

wei Vorſtellungen ſtatt. Um 3
Uhr na Pittags geht als FremdenVorſtellung „Flachsmann
als Erzieher“ bereits zum 18. Male in Szene. s 7/2 Uhr
ausnahmsweiſe) findet eine der beliebten Doppel Vorſtellungen
ei einfachen Preiſen ſtatt, bei welcher zuerſt Max Halbes Liebes

rn in 3 Akten „Jugend“ und dann noch das Dumasſche
23 ge Luſtſpiel ancillon“ mit Frl. Ella Maylor in

e Dich W l a Eiſemble Ggſſpiel der z iglenstag wird das letzte Enſemble Gaſtſpiel der königl.ſächl e denhelet vom Hoftheater in Dresden in Szene
ehen, bei welcher Gelegenheit Goethes Clavigo mit dem Hof
chauſpieler Herrn Wilhelm Dettmer in der Titelrolle zur Dar
tellung e wird. Um auch der Jugend Gelegenheit zu

n, dies klaſſiſche Meiſterwerk, von den Dresdener Hoſſchau
elern dargeſtellt, bewundern zu können werden zu dieſere Auf hrung Schülerbillets (à 1 Mardh) zur Ausgabe

gelangen.Das bekannte oberbairiſche Bauern Theater Die Tegernſeer“
wird im Thalia Theater zwei Gaſt- Vorſtellungen veranſtalten
und am Donnerstag die durch ZitherVorträge, Kouplets, Schuh
plattler, Tegernſeer Quartetts, Lieder c. 2c. geſchmückte Novität
„Jm rzen Rößl“ zur Aufführung bringen.

Aus dem Burean des Apollotheaters. Das gegen
wärtig Jpantlierte Künſtlerperſonal beſchließt heute, Sonntag,
en 81. ds. den jetzigen Spielplan, indem es in beiden Vor
tellungen zum letztenmale auftritt. Vom 1. bis 6. April iſt
das Theater geſchloſſen und beginnt Sonntag, den 7. April,
ſeine Vorſtellungen mit einem neuen, vorzüglichen Enſemble.

C. Weißenfels. Wie Fleiſchermeiſter Arbeiter
fragen behandeln, darüber giebt folgendes Schriftſtück
Auskunft, das wir nicht verfehlen wollen, wort, ſtil und or
thographiegetreu wiederzugeben:

Auf die Zufrift des auſchußes antwortet die
Jmung, daß nach dem die Geſellen erſt nach Abhaltung einerunter h von Nichtfleiſchern anberaumten Verſamm
lung ihre Anträge wer und eingereicht haben, wir uns
auf keine Unterhandlung mehr ein laßen Wir verbitten uns
um jede weiter r da ein ſtimmig von der Verſannling
beſchloßen wurde auf Eingaben nicht mehr zu antworten.

Die Fleiſcher Jmung
Der Vorſtand

Die Meiſter brauchen keine Angſt zu haben, daß ſie wieder mit
Eingaben beläſtigt werden die Geſellen werden die Antwort
in anderer Form erteilen.

Teuchern-
ndet morgen, Sonntag, abend 8 Uhr im Grünen Baum ſtatt,
n der Genoſſe Leopoldt-Zeitz über das Thema yricht: ird

der Sozialismus ſiegen iſt dringend notwendig, daß alle
Arbeiter und Arbeiterinnen in dieſe kommen, da
außer dem Thema noch Parteiangelegenheiten verhandelt wer
d Auch die Arbeiterſchaft von Teuchern hat alle Urſache,
alle Vorgänge im öffentlichen Leben rege zu verfolgen, darum
alſo alle in die Verſammlung

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
J
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Carditen, Teppiche, Tischdecken,

Divandecken, Portieren, Iäuferstoſte, Möbelstoſte, Dambrequins, Stores, Rouleaux, Bettdecken, Steppdecken.

Wois unter Preis

Ein Posten Teppiche
mit na bedeutenden Webeſeblern.

M Gelegenheit
200 Kinderkleider

bedeutend wunter Preis,

Weiss unter Preis

Ein Posten Gardinen
vom T und abgepaast für 1I-3 Fenstor.

Rennen m e mi v be deutlich versehen, hierdureh wird der Einkaufr bend liche Gegenstand ist mit allerbilligster PreisangaS a sehr erleichtert und et jeder, aueh der NliebtKenner, vor Verteuerung gesehütat.

Grosse Vlriehztrasase L.
rummer Benjamin

Caen m zanvehhearen, Zehtfedern, fertige Vasche Rr danet, harren und her Nornalkuerkiehng m de

der

dem Bureau des Thalia Theaters. Am

Eine öffentliche Volks- Verſammlung



Gegründet 1859.

Beseht ftshaus J. lein
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

Der Bezug von Waren aus dem Geseohäftshanse J. Lewin empfiehlt sleh um so mehr, als die weltgehendste Bürgschaft für gutesTragen auch bel den bllligsten Stoffen and Gegenständen geleistet wird. Jeder Aritixeil ist mit festem und niedrigstem Preise
deutlich versehen und ist daher eine Uebervortellung vollztändig aus geschlossen.

a e m
Ausserordentlich geschmackvolle Neuheiten in reinwollenen und halbseidenen

Kleider-Stoffen.
Vigonreux und Lodensto ioffe das Meter 50 Pf. bis Mk. 2.50. Ganzwollene einfarbige Cheviots und Xammgarnstoffe

das Meter 50 Ff. bis k. 3.50. Gestreifte Xostüm- und Blusenstoffe das Meter Mk. 1.- bis Mk. 3.50. Xarierte Fantasie-

Stoffe das Meter 75 Pf. bis Mk. 4.-. Neuheiten in glatten und gemusterten Flpaccas das Meter 75 Pf. dis Mk. 4.25.

Xohair- umd Seiden-Creponstoffe das Meter Mx. 1.75 bis M. 4.50. Clsässer Zwirnstoffe und Covert-Coatings das Meter

Ak. 1.50 bis Mk. 4.-. omespun und Zibeline das Meter Mk. 1.- bis Mk. 4.75. Neuheiten in Waschseide für Blusen

und Xostüms das Meter 95 Pf. bis M. 2.75.

Fortlanfend grosse Cingänge entzückender Saison )(euheiten in:

Jacketts, Kragen,
Capes, Kostüms, Hlusen, Hlusenkemden, Kleiderröcken, M rgenröcken, Unkerröcken, Matinées, Knaben- und
Vornehmer Geschmack, tadelloser Sitz, sowie sauberste Verarbeitung zeichnen meine Tenſeci besonders aus. Die Preise

sind, wie alle übrigen Artikel, auf das denkbar niedrigste im.

Grösstes Spezial Ctablissement für

Damenpufsz
und Weisswaren am Flakze.

Xervorragende Neuheiten in: Garnierten und ungarnierten Damen- und Mädchen-Füten, Modellhüten, Wiener Reisehüten, Crauer-

Hüten, Knaben-Hüten und Mützen, Herren Strohhüten, Rüschen, Schleifen, Colliers, Jabots, Zoas, Handschuhen, Fächern, Schirmen,

Krawatten, Gürteln, Gürtelschlössern, Seidenband, Schleiertüllen, Zlumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Oberhemden, Serviteurs,

Kragen, Manschetten, Hosenträgern, rikotagen, Taschentüchern und Herren-, Damen und Kinderwäsche jeglicher Art.

Auasergewöhnlieh billige Preise.

Berlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrncerei (E. G. m. 5. H.) Halle a. S. S
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Soziales.
Krankenkaſſen und Apotheker. In Berlin iſt der

Kampf zwiſchen Krankenkaſſen und re wiederum ent
brannt. Jn einer Verſammlung der Kaſſenvorſtände, die
69 Kaſſen mit über 400 000 Mitgliedern vertraten, wurde be
ſern einen feſten Rabatt zu verlangen, andernfalls vom1. Mai ab nur noch eine ewiſſe Anzahl Apotheken zu berück-

ſichtigen. Jn andren Apotheken angefertigte Medikamente
werden von den Kaſſen nicht honoriert. Außer der Apotheken
liſte wird auch eine Liſte der Droguiſten aufgeſtellt, und esſollen von dieſen alle freigegebenen Arneimittel degogen werden.

e die Apothekenbeſitzer den Kaſſen den Kredit er n,
o ſollen die Kaſſenmitglieder den Betrag für die Medikamkente

bar bezahlen und bei der Kaſſe liquidieren, event. wird ihnen
der notwendige Betrag in den Droguengeſchäften vorgeſchoſſen.
Mit der DroguiſtenJnnung ſind bereits die diesbezüglichen
Bereinbarungen getroffen. Auch mit größeren Ääerztevereinigungen bereits Verhandlungen ſattg unden, um

eine für die Kaſſen günſtigere Verordnungsweiſe herbeizu-
führen.

ZSolizeiliches und Gerichtliches.
8, Streikpoſtenſtehen. Jn Berlin war der Tapezierer

Guſtav Geiſt vom Schöffengericht verurteilt worden, weil er
im Dezember während eines Streiks vom Schutzmann aus der
Nähe des geſperrten Geſchäfts gewieſen worden war, nach zwei
Stunden aber wiederum dort geſtanden hatte. Der Staats-
anwalt beantragte ſelbſt Freiſprechung, auf die
das Gericht auch erkannte.

8 Zu einem Monat Gefängnis wurde der Redakteur des
Zwickauer Volksblatts, Genoſſe R. Albert, vom Schöffen
gericht in Krimmitſchau unter Anwendung des fliegenden Ge
richtsſtands verurteilt
8 Der r Emil Neukirch in Breslau warvom dortigen Schöffengericht wegen Beleidigung des Polizei

präſidiums zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden.
a Berufungsgericht erkannte dagegen auf 100 Mark Geld

e.
Wegen Beleidigung des Polizeioffizianten Schütt in

a

e war der verantwortliche Redakteur des Vorwärts,
John, &r vier Monaten Gefängnis verurteilt worden.

eichsgericht hat geſtern die Reviſion verworfen.

Die Eiſenbahner in Verlin haben am 18. März am
Barteinachrichten.

Grabe der Märzgefallenen einen Kran DieSchleife zierte eine Lokomotive und e en auf dem
einen Bande ſteht ein Freiheit atmendes Märzgedicht, das an
dere enthielt die Worte: „Die Freiheitskämpfer zu ehren, dasoll uns niemand wehren. Gewidmet von den organiſierten

ſenbahnern Berlins“. Was wird Herr von Thielen zu dieſer
uflehnung gegen alle Disziplin ſagenUnſer Alter, der unvergeßliche Wilhelm Liebknecht,

würde geſtern das 75 Lebensjahr vollendet haben, wenn nicht
der jähe Tod uns ihn am 7. Auguſt vorigen Jahres entriſſen
hätte. Es hat nicht ſein ſollen, und ſo gedenkt das Proletariat
in dankbarer Rührung des ſchlichten Helden, der mitten im
Kampf gefallen, der während eines langen Lebens voller Unraſt
ſo Außerordentliches erduldet, aber auch ſo Ungewöhnliches erreicht hat. So Unerſetzliches das trauernde Proletariat am
12. Auguſt vorigen Jahres auch ins Grab bettete, die Jdeale
Wilhelm Liebknechts ſind nicht fort, ſie leben unauslöſchlich in
Millionen von Köpfen und Herzen. Jſt auch der Säemann
gefallen, auf guten Boden er die Saat. Aus dem
lichen Gedenken an den Verſtorbenen erſteht uns neue Kampf
begeiſterung. Seinem Vorbild nachzuleben, allen Stürmen
ohne Wanken ſtandzuhalten ſet das Teil der Nachlebenden, die
ſo oft ſeines Geiſtes Hauch verſpürten. v ihm ein ſchlichtes
Denkmal auf der Grabſtätte zu bereiten, iſt ein Konkurrenzaus-
ſchreiben vorgenommen worden. Das Komitee hat eine photo
graphiſche der Grabſtätte mit der nächſten Umgebung
anfertigen laſſen. Bild und nähere Angabe von Maßen
werden von Johann Pfarr, Berlin, Putlitzſtr. 10, auf Wunſch
zugeſchickt.

Gewerkſchaftliches.
Gärtner. Jn Hamburg werden die Gärtner am 1. April

ausſtändig werden, wenn W Forderungen bis dahin nicht be
willigt worden ſind. Die Kündigung iſt ſchon am 15. d. Mts.
ſeitens der Gehilfen erfolgt.
r Die Gehilfen bei Jndinger in Leipzig

haben e Erfolg die Arbeit wieder aufgenommen.

adt Theater. Der Damenſchneider, Operette von
Mi Die Operetten Rezenſenten werden ſich bald für
ihre Beſprechungen Formulare mit Vordruck anfertigen laſſen
können, auf denen der erſte Satz lautet: „Das Stück taugt
nichts, aber geſpielt wurde vortrefflich.“ Die Neuheit Millöckers würde Gelegenheit gegeben haben, ein Formular dieſer

Art zu verwenden. Die Operette kann ſich jeder in ſeiner
Häuslichkeit zuſammenbrauen nach folgendem Rezept Auf je
100 Gramm Damenſchneider“ nimm 30 Gramm Motiv der

aus dem Bettelſtudenten, 20 Gramm Muſikmotive
e

Halle a. S., Sonntag den 31. März 1901 Jahrg.
25 Gramm VarieteeTrics und 15 Gramm Originelles, wenn's
auch nichts taugt, Nach h Rezept könnten beliebig viele
armer hneider ohne große Abweichungen von Millöckers

odell fabriziert werden. Gewiß enthält die Muſik einige
neue, recht gefällige Melodien, vielleicht drei oder vier; im
weſentlichen iſt die Muſik aber nach Rhythmus und Ton-

ildern ein Diebſtahl, den Millöcker an ſeinen früheren Werken
verübt hat. Die einleitenden Akkorde eine höhere Einheit iſt für
die Jntroduktion nicht wählbar ſind ohne jeden tieferen Ge
halt ein Konſervatoriſt müßte ſie nach wenigen Semeſtern
etwa in gleicher Güte leiſten können. Beängſtigende Anlehn
ungen an: „Ach ich hab' ſie ja nur“ und an andere Melodien
aus dem Bettelſtudenten kommen vielfach vor. Jm dritten Akt
glaubt man ſich ganz und gar in ein Varietee verſetzt. Das
tanzt, tändelt und geſtiert, wie es eine Varieteebühne nicht beſſer
bieten kann.

Die ſtarke Seite der Operette liegt nicht in der Muſik, der
enjeßbare Roſinen nur ſparſam beigemiſcht ſind, ſondern im
ert, der von Anfang bis Ende und nach dem Schluſſe zu ge

häuft eine ſchier unendliche Fülle von Wortwitzen bringt.
Manche darunter ſtreifen freilich ſtark die Grenze des Erlaub
ten. Wenn z. B. der Gefängniswärter gefragt wird, was in
ſeiner Schnapsflaſche ſei und auf die Frage „Eſſig?“ die Ant-
wort erfolgt: „Nein! trink ich!“, wenn der gefangene Stadt
hauptmann erklärt, ein Zweiſiedlerleben wäre ihm in ſeiner
Zelle lieber als das Einſiedlerleben, wenn der Damenſchneider
in Mißdeutung eines Wortes des Miniſters erklärt, die Män-
ner möchten nichts vom modernen Staat“ wiſſen, um ſo mehr
jedoch die Frauen, wenn der Gefangenenwärter zum eingeſperr-
ten Stadthauptmann ſagt, früher ſei dieſer allerdings ſein
„Vorgeſetzter“ geweſen, jetzt aber ſei er nur ein „Geſetz
ter oder wenn gar ſagt wird, er habe ihm „ein Ochs für
ne Kuh äh ein x für ein U“ vormachen wollen, ſo iſt

er von dem bekannten Stiefelausziehen nicht mehr weit ent
ernt.

Geſpielt wurde bleiben wir beim Vordruckſchema vor
trefflich. Herr Otto war als revolutionärer Graf Teſſelski
prächtig bei Stimme; ſeine Einlage in der Schlußſzene: Zum
Walde mußt Du wandern gehn, zum grünen a zum dunklen
Thal war überaus wirkſam und wurde ſehr beifällig aufgenommen. Herr Förſter geſtaltete ſeinen Damen chneiber

Agathan, ſo gut es die Rolle nur zuließ; für Paula v. Lichte n
fels war die Rolle faſt zu klein, ſie konnte ihre Flügel nicht
ausbreiten, Anna Groß war als Marina allerliebſt. Herr
Berend fühlte ſich in ſeinem Elemente, als er den beſtech-
lichen Trunkenbold Juſſupoff mit allerlei kleinen Nebenzügen
ausſtatten konnte. enannt ſei noch der drollige Detektiv
Nicki, den Herr Stahlberg mit allen den Fineſſen gab, an
denen er ſo reich iſt.

Vom Männerchor zu Beginn des zweiten Aktes konnte nie-
mand ein Wort verſtehen. Die Regie des Herrn Berend
verdiente volle Anerkennung. Th.

Ans dem Reiche.
Berlin. Die Reviſion im Harmloſenprozeß, für

welche geſtern vor dem 2. Strafſenate des Reichsgerichts in
Leipzig Termin anſtand, kam nicht zur Verhandlung, da
Angeklagten von Kayſer und von Schachtmeyer, welche
allein das Urteil des Landgerichts J in Berlin vom 20. No
vember v. J. angefochten hatten, das Rechtsmittel zurück
genommen haben.

Berlin. Friedrich Spielhagen, der berühmte Schrift
a liegt ſeit drei Wochen in ſeiner Wohnung an akuter Gicht
o ſchwer darnieder, daß er das Bett kaum noch verlaſſen kann.
a und Nacht wird er von r r Schmerzen gepeinigt,

ſo daß er nicht ſchlafen, ſich aber auch nicht geiſtig beschäftigen
kann. Niemand erhält Zutritt zu ihm, da er infolge ſeiner un
erträglichen Schmerzen ſich mit niemand zu unterhalten vermag.

Poſen. Die Strafkammer verurteilte den früheren Redakteur
der polniſchen Wochenſchrift Pr aca Alfons Kaniewski wegen Auf-
reizung zu Gewaltthätigkeiten, begangen durch einen Artikel, zu
zehn onaten Gefängnis.

eipzig. Zum Konflikt zwiſchen Kaſſenärzten und Verwal
tung der e iebt der Vorſitzende des ärztlichen
Bezirksvereins Leipzig-Stadt, Dr. bekannt, daß in der
allernächſten Zeit eine große Anzahl Kaſſenärzte von ihren Ver
trägen zurücktreten und dann die Patienten der Ortskranken-
kaſſe nur noch als Privatperſonen behandeln werde.

Hanau. Bei den Vorſchuß und Sparverein zu Langenſel
bold, der gegen 500 Mitglieder zählt, wurde ein Defizit vonüber Mk. 25,000 entdeckt. Der da ſeer Gaaſch, der die Summe

veruntreut hat, iſt unlängſt geſtorben.
lberfeld. Der Militärbefreiungsprozeß zieht im

mer weitere Kreiſe und führte zur ſtrengſten Unterſuchung auch
in anderen Städten, wobei ſich ergab, de der 72jährige
Janſen in Leichlingen gleichfalls lohnende Geſchäfte in Mili
tärbeſfreiungen machte. Durch einen Spitzel wurde dem Greiſe
eine Falle geſtellt und er verhaftet, als er in Köln dem Spitzel
Aerzte zuführte. Am 15. April wird vor dem Düſſeldorfer
Gericht gleichfalls ein r gegen einen dortbereits ſeit Monaten in Unterſuchungshaft befindlichen Arzt
Dr. Sch. verhandelt.

Metz.- Der Mörchinger Offizierprozeß wird ſeit
Freitag vor dem hieſigen Kriegsgericht verhandelt. Der Ober
leutnant Rüger hatte den Hauptmann Adams am 27. Januar
erſchoſſen, weil Adams den Bruder Rügers beim Feſteſſen zu

Gefängnis verurteilt, das Urteil aber aufgehoben worden.
Rüger erklärte geſtern, er habe Adams nicht töten wollen. e
l wurde auf heute Wag wo die Sachverſtändigen
ein Urteil über den Geiſteszuſtand Rügers abgelen ſollen.

Dresden. Die Leipz. VolksZtg. ſchreibt: Einem Arzte in
Dresden war mitgeteilt worden, daß ſeine Frau öfter die Be
re eines Ferne empfange und dieſen wiederum in
er Jägerkaſerne aufſuche. Eines Tages, als ſie das letztere

grbgn hatte, wurden die Ausgänge der Kaſerne durch ſtille
eobachter beſetzt. Jn der Kaſerne hatte man Lunte gerochen,

doch nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr verſuchte die Dame aus
einer Hinterthür zu entſchlüpfen. Als ſie aber den Auſpatſer
erblickte, zog ſie ſich wieder zurück. Später ging der wacht-
habende Unteroffizier gegen den aufpaſſenden Detektiv vor
und wollte ihn verhaften, gleichzeitig et er den Ehe
mann durch die Polizei nach der Polizeiwache ſchaffen. Nachdem
der Hauptmann die Luft dergeſtalt geklärt hatte, ſchickte er nack
einer Droſchke, in der er und ſeine Geliebte Platz nahmen.
Auch der Detektivpdirektor requirierte ſich aber ſofort einen
Wagen zu dem Zwecke mußte er natürlich auf einige A
blicke ſeinen Poſten verlaſſen ſie wähnten ſich beide der Gefahr
entronnen und gaben dem Kutſcher bereits den Befehl, zu
fahren da ereilte ſie ihr Geſchick. Der Ehegatte war nach
Ausweis ſeiner Legitimationspapiere von der Polizeiwache
wieder entlaſſen worden, hatte eine Droſchke beſtiegen und war
zur Jägerkaſerne zurückgefahren. Gerade als er ankam, ſaher, daß der ren lag der dort haltenden Droſchke geſchloſſen

wurde. Eine große Menge von Soldaten ſtand vor
dem Thor und bildete gleichſam Spalier, ſo daß der
Ueberblick über die Vorgänge vor dem Portal ſehr erſchwert
wurde. Durch den knietiefen Schnee ſttürmte der Gatte auf
das Gefährt los und riß die Wagenthür auf. Die Gattin
kreiſchte, der Hauptmann, der wahrſcheinlich fürchtete, ſein
legitimer Rivale würde ihn über den Haufen ſchießen j rang
eiligſt auf den Arzt, und beide wäliten ſich im nee.
Ehe ſich die beiden Männer aufrichten konnten, traf die
alarmierte Wache im Laufſchritt ein und verhaftete
den Ehemann. Von acht Mann mit aufgepflanztem
n wurde er auf, die Wache geführt und dortverhört. Nach etwa 20 Minuten ließ man ihn gehen. Während
des fes zwiſchen dem Hauptman und dem Arzte war
indeſſen die Ehegattin entwiſcht. Sie war mit der Droſchke
Nr. 97 eiligſt davongefahren. Der Detektivdirektor ver
mutete nicht mit Unrecht, daß ſie ſchnell in die Wohnung ihres
Mannes zurückkehren würde und eilte deshalb, ihr zuvorzu
kommen. Als ſie mit dem Taxameter Nr. 204 ankam, fand ſie
die Thüre bereits beſetzt. Die ungetreue Ehegattin, die aus
Halle ſtammt, hat ſich bei ihrem Manne nicht wieder ſehen
laſſen. Der liebegirrende Offizier iſt der Hauptmann
v. Beuſt. Die bürgerlichen Blätter verſchweigen oder ver
tuſchen natürlich die Affaire, die für uns namentlich um des
willen wertvoll iſt, weil der betrügende Offizier ſich mit
Hilfe ſeiner militäriſchen Dienſtgewalt gegenüber
dem betrogenen Ehemann ins Recht zu ſetzen verſucht hat und
dieſen ohne jeden Grund verhaften ließ. Die Bajonette müſſen
eben dazu dienen, allerlei Unrecht zu verteidigen.Deſſau. Bier Staubſchüttler, die ſich durch Abreiſe
ins Ausland den zweifelhaften Freuden des deutſchen Kaſernen-
lebens entzogen hatten, erhielten von der hieſigen Strafkammer

u Mark Geldſtrafe event. 32 Tage Gefängnisſtrafe zu
ert.

Leipzig. Verboten wurde durch die Polizei eine Ver
ſammlung, in welcher Dr. Schaarſchmidt über die Not
wendigkeit der rin ſprechen wollte.Mannheim. Bahnunfall. Freitag früh gegen drei Uhrhatte bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof der von Neckar

n kommende Güterzug einen Zuſammenſtoß mit einer
angierabteilung. Es wurden die beiden Lokomotiven be

ſchädigt und fünf oder ſechs Güterwagen teilweiſe zertrümmert.
Heizer, der zwiſchen die Lokomotive und den Tender ge

raten war, erlitt Quetſchungen.

Vermiſchtes.
Ueber die bevorſtehende Verlobung des äl

Sohnes Wilhelm II. mit einer Prinzeſſin aus dem reich
Herrſcherhaufe ergehen ſich ſeit einiger Zeit die Blätter in Ver
mutungen. Jetzt wird offiziös die Geſchichte als jeden Grun-des entbehrend dementiert, was natürlich keine ürlache iſt, ſie

für weniger wahr zu halten.
neeſftürme allerwärts. Jn Wien herrſchte ge ſtern

heftiges Schneegeſtöber und auch bei Trieſt iſt bei heftiger Boa
reichlicher Schneefall eingetreten.Teyte achrichten.

London, 30. März. Wie aus Dewetsdorp gemeldet wird,
erklärten die Buren, ſie verfügten noch über große Vorräte an
Proviant, ohne von dem zu ſprechen, den ſie für ſchlimme Zei
ten vergraben haben.

Paris, 30. März. Die Deputiertenkammer nahm geſtern
das gegen die kirchlichen Kongregationen gerichtete Vereinsgeſetz
mit 203 ren 224 Stimmen an und vertagte ſich ſodann bis
zum 14. Mait.

Rom, 30. März. Jn Florenz, Liborno und Verona ſiel
Schnee z in Udine ſtockte für einige Zeit der e

ndaher, 10 Gramm Anklänge an Weber, Verdi u. ſ. w. Kaiſers Geburtstag geohrfeigt hatte. Adams war zu 12 Jahren Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſmann in

b

un

Hark S Anzahlung.

Anzüge, Paletots,
Kinderwagen,

Damen-Konfektion.
Abzahlung wöchentlich Mark I.

n

I Eichmann
anerkannt ältestes, gröestes und renommlertestesWaren und Möbel-Haus

dieser Art in Halle a. S.

51 Grosse Ulrichstr.
Ringang Sehulstrasse.

6 Läden in den Kaisersälen.

Kunden anderer Gesehsfto
ohne Anzahlung Be

7

Bettstellen mit Matratzen,

Wohnungs-Einrichtung,

Mark 5 Anzahlung.

Schränke, Vertikows,
Sofas, Divans.

W WMark 10



dulla n
zur vgn
J 81. Zu uh t
Krürrgzeij et
mit humoriſtiſcher Unſerhaltung.

111 28anke iſt da!!!
Der Vorſtand.

Deutscher Brüderschaftsklud

t r Wehen hraänz chen.
Hierzu lad. ergeb. ein Der Vorſtand.
StadtTheater in Halle a. S.

Direktion M. Riehards.
den 31. März 1901

ttags 3 UVolkstüml. r üben reiſen:
Das Läthchen von Heilbron

Schauſpiel v von H. v. Kleiſt
bends 7 u106. Vorſi. im P. b. bonn.Vorſi.

4. Viertel. Farbe: blau
Der Damenſchneider.

Operette in 3 Akten von C. Millscker.

Montag den l. April 1901
ends 74 Uhr197. Vorſt. im P.-A. 182. Svenn Forſt

1. Viertel. Farbe:Die Heitereihel
Hierauf:

Weingeifter.Ausſtattun zeit von M. Richards

und Adele StahlbergWieſt.

Thalia- Theater.
Sonntag zwei Vorſtellungen

ges Flachsmann
Fremdenvorſt. nis Kesioner.

Abends 7 Uhr

e
Halbo r. Augen

und hierauf noch:

Francillon.
Luſtſpiel in 3 Akten von Dumas.

Voranzeige für Dienstag.
Letztes Gaſtſpiel des

königl. ſächſ. Hoftheater-n aus Dresden.
CIawiqo n W ve.

(Erhöhte Gaſtſpielpreiſe.)
Sehalerbiltets (2. Parfett) à 1 Mk.e Gaſtſpiel

a allen an Ken Vor
ots e unaen chon jetzt zu

Weſt Panore s
Gr. Ulrichſtr. 6, 1. nur b. inkl. SonntagCalifornien und St. Franzisko.

Vom l. bis 7. Avril
Pariſer Weltansftellung.

pollo- Theater
eiSssenFeoIS.
Täglich W 8 Uhr

Spezialitäten Vorſtellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften
1. Ranges.

Die Direktion.

n zu Weh n
r v K nLetztes Auftreten

ſämtlicher Känfſtler.
Diamantine VMlle. mite elektriſchen S gatone z

vie Deutſch Anrrikaniſche r 8. u. b. S

84 ſcipzigerfraße 8 c
bringt wie bekannt zu enorm billigen Preiſen u. a.: W

5 un und

T v

ine Feuersbrunſt in
irre ravour Parterre Gymna-

tiker.
mit An dreſſierten Tieren.

vour-Verwandlungs-Tänzeri
Caesaro, Equili e anr.ten Drahtſeil. T
Wirih. Soubretten-Jmitator zlein Annn de ingatiſh.d r

Geſangs u wies rdaun „Ameril i Bioſkſeinen ſenſationellen e 5 wee

graphien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
nachmittags von 4—6 UhrGroße Rochnitlags Seil

Eltern, Vormünder, Erzlie n

ben das Recht, auf je ein Tind frei dazu mitzu bringen.

Jeden Sonntagvormittags von 512 52 Uhr

Frei- Konzert.
Apollo-Theator,polo. Fr. Wiente.

Heute Sonntag den 31. März

Letztes Auftreten
des geſamten Künſtler Perſonals.ünſeng 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr
Extra Famil en-Porſtellung

Jeder Erwachſene ein Kind frei.
Vormittags 11 12 Uhr

Frei- Konzert.
Vom 1. bis 6. April

r Ge ſchloſſen. MSonntag d. 1. Feiertag u. folgende Tage
Neuer vorzügliger Epielplan.

Zu den 3 Königen,
Kleine Ulrichſtraße 36

Sonntag den 31. März, ſowie alle

ertatgrosser Unterhaltungsabend.

Es ladet freundlichſt ein
Joueoph dtreiſeher.

r Di e n. i.
Warniiaehew Vorosta

iſt Krues und Paula d Kunſtſchüden.
Fräul. Roreede Norieedhg, Bra

S

inderſchuhe in deſter Paßſorm und Haltbarkeit m S
1.25 uſw.v c nopf- und Schnürſtiefel 18/35 1.10, 1.25, 1.75, W

uſw.V Squanje u. ſardige Dameuſchuhe, elegant u. danerhaſt, von Mk. 2.90 a. S

Ferbige Demenſicfel, elrgant und daurrhaft, von M
S Farbige Herreuſchuhe, elegant und dauerhaſt, von Mk. 5.25 an uſw. S

Konfirmanden- Stiefel von Mk. 3.40 an.
O T 84 C
W

k. 5.90 an. S
S

prigerkr- 84 am Turm. S
e

an Unterricht o 0ertheilt ſicher, ſchnell zu jed.
Abendzeit A. Pröbo. Henri Preussischer hof.

21 Geiststrasse 21.
Möbelhaus 8 Uhr Enſemble-Gaftſpiel des

Altend.herzogl Hoftheaters.

mann. Plätze. Vor-zrpf: Sperrſitz v 1.25, 1. PlatzWohnungs Cinrichtungenlafstube u. X n

von 145 M. n S rn t. 1.00, 1. k. 1.00,ars V alerie 30
Handlung des Herrn Paul Hans

Teit.
Mittwoch den 3. April 1901 abends

Zur en i ie verunkene G logen Peſt es Märchen
rama e s Akten er rr Haupt

2. Platz d0 e
er findet in der

Sofas von 25 M. an
Kleiderſchränke von 20 R. an

Lertilews
große ntat e humorigiſche

Wilhelmshöhe.
Sonntag den 31. März

Kränzehendes Bandonion-Klubs,
wozu ergebenſt einladet

von güen

der imitierten beſtrenommierten meri
kaniſchen Jnfanterie-Muſikbande, unterMitwirkung des deutſch ſüdamerikani
ſchen Geſangs Humoriſten Alfongo

g

Küdenſchräuke

Aufpolſtern
Sofas, Plüſchgatnituren

K. May. Der Porſtand. Iſgwie Anfertigung von
l Haltesche Fahrradbahn.

Merſeburgerſtraße 30--31.

Tanz- Kränzchen
mit Janit waren Muth

Peu! Zeit. Keul
Günthers Restaur.,

Kaiſer Wilhelmſtraße 43.
nntag den 31. März 1001

nterhaltung

M T 7

Matratzen nach Maß
in eigener Verkſtatt

büllig u. veell.,
v Gorantie!

Morgen Sonntag den 31. März Sculran dauerhaft gearbeitete

Anfang 4 Uhr. i
Achtung! JIchtung!l. Hah. Fehrradbahn u

Heute Sonntag
Große Körouſſell-Fahrt,
wozu ergebenſt einladet A Mianzs.

Sämtliche Schulbücher n.
nur bei

m,kosonberg.
Geivütraße 21 1 Treppe

Schmeerſtraße 27.
Naeh Probestietfel Anzwahlsendung.

Zeit.
chulrauzen u. Schultaſchen

für Knaben und Mädchen.

Schul-Atenſlien,
nur gut und vorſchriftsmäßig empf.

ughadlung A Leopolot.

Für Restanratenre und Private!
Bigarren Berſand Geſchäſi

franz ßeiniche)un.
empfiehlt seine sehr gut adgeZigarren in den Preislagen von e r

e m., auch Rauc- Kan u. 30nup

a bewährte Fabrikate
für Männer, Frauen u. Kinder

zu müſzigen Preiſen.

n König

Groree Auswahi von Tigaretten.

erſeburgerſtr. 159

Als Hochzeitsgeſchenke paſſend,
empfehle

Lam EWirtſchaftsartikel an Art.
Große swahl. Billige Preiſe.Fdor. Ranniſcheftr e

Umtauſch gern geſtattet.

Neue u. gebrauchte Möbel

Empfehle in größter Auswahl
alle Arten

Möbel und Polsterwaren

e gen an bis ee

zu den r n e
h u

Leiterwaqgen,
blau oder eiche lackiert3, 4 6. 71/ 0 bis 15 Mk.gue wit eiſernen Achſen und

e ie größeren Wageneine Kragſahigteit is
s Zentner. Größte Auswahl.

Sportwagen,
1ſitzig und 2fitzi52/2, 8, 9 bis 14 H.

Klooss Bothfoeld,
Gr. Mlrichſtr. 57.

Hochfeine

Sonfgurken
hart und glafig,in Zentnern und dugelt dilligſt.

Carl Cange. Carl Lan geſun.
Kl. Ulxichſtr. 25.

Fernſprecher 1086.

Haus. Verkaufsſtelie

h 6.

a g J. I Apfel-, Man,Kaff ffee. Und el r
verſchiedenes fundBrot 50 Pf., rn n Wein
und Beamten-Konſum-Vereins.
A. Bornschein, ar.
Stiefel und Schuhe Frſeste

repariert, wie bekannt, mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur bei

3. Bierniient. jetzt Lilienſtr. 10.
Fernſprecher 1148.

Gute getrag. u. neue Herrenkl., ſow.
Schuhw. jeder Art, Reſſekdtbe, Holz
u. Handkoffer, Uhren, Revolver ver
bill. üorwann, Leipzigerſtr. 27 am Turm.

Gebrauchte z rräder,
ut erhalt lbrenner verk.wo e äähhße

2 di gut erhalten gehn üder

für 60 und 80 M. verkaufen.
G. Warmsattion, Merſeburgerſtr. 4

G Pfannkuchen, Kirſch Törtch
jndventet und div. Gebäck W
Fr. Oonner, Lindenſtraße 56

n Konſum- Marken. W
W Speiſe Leinejede Woche zweim ſche
6 Baumgärtel,

Leſſingſtraße 24 am Waſſerturm und
Hardenbergſtr 3, Ecke Schillerſtraße.

Zzöttcherwaren ifgne
Hartmann, Zapfenſtr. 20.

VDiktualien Geſchäft krankheits
halber ſofort zu verkaufen. Ofſerten
unter Z. 208 an die Exped. d. Bl.
Tüchtige w. ſſelſchmiede

ſowie

rſahreu Schürmeiſter
J ſchwere Maſchinen und Winkel-
EiſenArbeit werden bei hohem Ver-
dienſt und dauernder h
von roßer Maſchinenfabrik geſuchKeren ſind unt. Chiffre B. D. u

an Kugel Moaso, Breslan, ein

e n
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in reichhaltigster
geniml es etinletts wer zu äußerſt bi n Freiſen.

hre mr 2 Reter lange Vetthezäge mit 2 Kiſſen

nur 2 Rark 85 Ff., ſonſt 4 Mk., empfiehltQusiar T. Jahummno, Poststr. 13, Grösstes Betten -Spezial- Geschäft am Platze.

Zoeitz. Zefta.n WVvaxpglnead 5. April b nachm. 3
im Saale des ren ſee beſe uvr

nges ordnungVie Kraukenverſicherung in Dentſchland.

Diz n Berlin.kuſſion.m. Ach wie de ſind hierzu freundii ſt en.
Der Cinberuſer

Verein der Kohſenhäuſer für Halle und Ungegen.

Vonnktag den 81. März 1901 abends 8 Vier
Versammlung in „Stadt London“

e Feſte der Abſchlü d von pFets 2c. bei verſchie
denen Sr. Auf e 368 enesmtli itglied i iLKoll re J tg d W u einen. Noch fernſtehende

sie Vorſitzender.

Geſchäftsübernahme.
erdurch erlaube ich mir dem bli Kröllwiu die ergebenſte Anzeige W t die J

ſtr 7 gelegene

I FlIefſscheroef
am 2. April d. J. übernehme. Es wird mein ei Bmit guter, reeller Ware zu dienen. 4 risnes We

Hochachtungsvoll

Friedrich Busch, Flriſchermeikter.

Zum Kuchenbacken
enpfehle: Pa. Weizenmehl Nr. 00, Rete 48 f.
große Roſincn à Pfd. 33 Pf., Korinthen, Mandeln z züttigft.

rzügl. zumMurgurine-Kutter,ferner à Pfd. zu 50, 60 u. 70 Pf., Marke „Colomba“, h. e

Reinh. Keſi, n

in der Vier

en ſein, nur

m 7 7 7 [„zJ dPene 1 gebrautte Ribel Ptablissement „Goldener Hirsch“.
a agarritgre „Sefa, Leipzigerſtr. 63. In r g. r Leipzigerſtr. 63.e ren Radhnillags Konzert bis nachts 12 Uhr

ohne ne en, t. tt.,a ar u unter t Clown K&apelle. R.
Max Iungblut,

Ludwig Wuchererſtraße 31.

900009000000 hh Schlafſo
e zu Vier z. m. ſtaune

Wieder eingetroffen ein Waggon

emmaill. Koch Töpfe und
emna ſ. Wasser- immer.

Emaillierte Kochtöpfe faſt zur Hälfte der regnlären Preiſe, z. B.
nhalt V 1 I I I 24 27“/4,89/4, 49/4, 5, 5 6, 7, 8, 9 Ltr.détt. ſo I7 20 29 20 90 35 98 40 45 50 60 65 7 95 95 W.

P Emaillierte Wasch- Zöpfe
we Jnhalt 11 Ltr., à Stück 1 Mk. 10 Pfg.

Emauillierte Wasser-Simer
S Juhalt 10 Lir., à St 75 Pfg. Hgoni Küchen Einrichtungen c Muſter Küche aufaeſteit.

D. Anfertigung emaillierter Thür u. her am
in allen Größen.

e h Burghardt Becher, g
Deutſchlands größtes Spezialgeſchäft emaillierter 22 S e

er C Jm Ballſaal W

GesellscehaftaKränzehen.

Einen Lehrlin J
Fr. Sehmidt v

Naumburg a. S

g
S

za

n van h

e

r e e h nenenem geehrten urd von Zeitz und Umgegend zur Nagchricht,a fJenſtra 6, ſondernas mir bisher geſ v dann beſtens dankend, bitte ich,
ſich vom I. April meine Wohnung nicht mehrh aelis- Kirchhof 6 M bendet

8ſelb fernerhin zu ewahren Achtungsvollr et Unge vier Fhreldegpeiper.
Bill z Preiſe. h Sichaeli Kirchho G.Be Zucare des ges für einen Anzug Arie ohn m. Futter v. 18 M. an.

en
Geschäfſts-Eröſſnung.
Einem geehrten Publikum von Zeitz und s die ergebene Anzeige, daß ich don heute ab in W Z. Neueſtraße 22 W ein

Vorkoſt- u. Flaſchenbier- Geſchäft
eröffnet habe. Jch bitte runde und Bekannte, ſowie meine werte Nach
ba u um genei T uſpruch Gustav Esrho.Sch achtefeft,

Für die Frühjahrs Saison
und zum Osterfeste

als hoehelegante

Ierren-Sommer-Waletots
Herren Rock- Anzüge

Herren Jackett-Anzüge-
Knaben- u. Burschen-Anzüge

in unäbertrefflüeh grosser Auswahl.

Cmil RichalowskiJädenstr. 13. e a. S. Jüdenstr. 13.

604 04060000
Paul Arlt's Witwe Für die Schule
Weissenfels, Jüdenstr. 50, Ccke, düten-Konfekt,empfiehlt zur bevorſte nen Saiſon ſehr Hut o 33 J W

große Auswahl Oftereier, Hähüten und Matzen, Carl
nhaber: R. Sehirmer-

frrn- I Kndn-Garrcn;

Schuh- Magazin
55 Gr. Ulrichstr 55,

Zur bevorstehenden Frühjahrsaison
empfehle mein grosses Lager

einfacher umd eleganter

Sbub- Waren

sehr billigen, streng festen
Preisen.

Täg'icher Eingang
von Nenheiten.

u RKufmerksame und ſtreng reelle gegienung. r

Rinfimanden-ſüle. irre

e



Paul Fpp
SsSpezialhaus

die grösste Auswahl bei billigsten Preisen anserlesenerFrühjahrs-Weu heiten in farbigen ung schenGeraer Kielderstoffen
finden Sie in meinem FSpezialhans.

Seiden-Stoſte nenesie Muster und Farbenstellungen in grösster Auswahl
Kleider, Rlusen u. Resätze zu änsserst billig geskellten Preisen.

erSs, alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13115,

Reichhaltige MusterKkolleKtionen bereitwilligst.
für Seide u. Geraer Kleiderstoffe.

leereger Teuchern V er e e GeſchäftsEröffuung.
Sonntag den 31. März u abends S Uhr im Saale des Gaſthofs

„Zum grünen Baum“öffentliche Verſammlung
Manſchetten, Hoſenträger,

Schirme c. empfiehlt billigſt

Gustav Wehage
24 Leipzigerſtr. 24.

Hierdurch erlaube ich mir 7 ebenſt ehe daß
ich mich r dem heutigen Tage in Halle a. S örmlitzerſtraße 116, Ecke 1. Vereinsſtraße, als hnag u. Mechaniker
etabliert habe und halte mich einem geehrten Publikum, ſowie
allen Freunden und Bekannten bei Bedarf beſtens eng fohlen.

hren, Ketten, Zeiger, Gläſer c. zu den denkbar billigſten
für Männer und Frauen.

Tagesordnung: „Wird der Sozialismus ſiegen Referent: Ge
noſſe Leopoldt, Zeitz. 2. Verſchied denes.

Entree pro Perſon 10 Pf.
Alle Arbeiter von Teuchern und Umgegend werd zu dieſ ernfel im

lung eingeladen. Der Einberufer.

Merseburg-
Dienstag den 2. April abends S Uhr in der Funkenburg

große öffentliche

Volksverſammlung.
Tagesordnung: 1. Die Ziele der Gewerkſchaftsbewegung. Referent:

D. Staekien- Altenburg (S.-A.). 2. Freie Diskuſſion.Zahlreiches Erſcheinen ſieht entgegen

Der Einberufer.

Arbeiter-Sängerchor Zeitz.Mitglied des Oſtthüringer Sängerbundes.
Sonntag den 7. Arr (1. h im großen Saale

des Schützenhauſes
gr. Vokal- u. Jnſtrumental —onz zert,

ſowie Theateraufführung unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
Zur r u. a. Jugendſünden, Volksdrama in uAken, unter großem olg Alexandertheater Berlin 14 Mal hintereiander ührt. Gavotte Veilchen aus Abbazia für Männerchor nen.

Ein neues Lied (Männerchor mit Orcheſter) c.
Es laden ergebenſt ein Karl IIand. Der VorstandAnfang Punkt 58 Uhr. DF Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

Chielemanns Restaurant zur Burgquelle, Zurgstr. 7.
Meinen werten Gäſten ſowie Freunden und Bekannten zur Fachricndaß ich vom Sonnabend den 30. Marz in meinem Reſtaurant durch Unterung des in ſo ver Zeit berühmt gewordenen ne

Viktor Thurm eine
DF RofßßfleiſchSpeiſe Wirtſchaft

eingerichtet habe und halte zu jeder Zeit warme und kalte Speiſen beſtensempfohlen. Hierzu ladet aKiſt ein D. O.
Billige

apeten
modern, fardenpräehtig, dekorativ.

K. Rapsüälber, 90hBeerstr. 5.
Schaufenster-Ausstellung:

Rilige, moderne Tapeten Neuheiten

Punl Schäfer Gürtne rei
Ludwigſtraßze, Marktſtand gegenüber vom RatskellerEingang,

empfiehlt zur Konfirmation eine reichhaltige Auswahl in
blühenden und Blatt-Pflanzen.Gleichzeitig bringe meine Kranz und Wer i der in em

pfehlende Erinnerung.

reiſen. Auch halte ſämtliche elektrotechniſche Bedarfsartikel
tets auf Lager. ochachtungsvoStiefel und Schuhe ha

guten Zuthaten gearb., wie bekannt, u W r undemvß lt zu billige n Preiſen nur ert un., re chaniker,
Stornlieht, et Lilienſtr. 10. Wörmlitzerſtr. 116.

Waren und Röbel- Kredit ans
Robert Blumenreich

Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße

24.

Möbel, Spiegel Jolgſer Waren

eigene Werkſtatt im Hauſe
in großer Auswahl

auf
Kredit.

Damen-, ſerren- Kinder r 6arderode

fertig und nach Maß
nur Neuheiten der Saiſon

Manufaktur- r Leinen,
Kleiderſtoffe, Wäſche, Betten, Teppiche,

Kinderwagen, Uhren
u. ſ. w. auf u. ſ. w.

Kredit.

Robert Binmenroeieh

Waren- u. Mödel-Kredit- haus V
allererſten Rang es
Grofßze Ulrichſtraße

24.

2 Verſtellbare Zugrouleaux auf Draht 37 Pf.

1.30, 1.25, I.

e Gardinenſtangen, ff. poliert 65, 60, 50, 40 Pf.
Gardinenſtangen, geſchweift in allen Größen 50 Pf.
Garde per Kamg, ffg ff. z n poliert, 7 cm breit,

Schmeerſtraße l. e en a anaar um.

Zum Vmeug
Verneare Zugrouleaux mit drei Meſſingrollen Portierenſtangen, ff. Kußbanm poliert, Waſſergläſer von 1 Pf. pro Stück.

Waſſerflaſche, groß mit Glas, 21 Pf.
50, 5. 00, 3. 00, 2. 50 k. Fiſchglas mit Ständer 50 Pf.

rtierenketten mit zwei gugeln, 21 Pf. Becher mit Buchſtaben 40, 15 Pf.
Drjerentettenm einer Kugel, einer Eichel, 37u. 42Pf. 1 Satz Schüſſeln Femaut) 4 Stück 50 Pf. und
ortieèrenketten mit einer Roſette und einer Kugel 6 Stück nur 90

ff., 55 Pf. Teller, gerippt, 8 Pf.
m
VvGv—uanaaBürſtenwaren, nur gute widerſtandsfähige, kein Schund, Sqhrubber, 4reihig 15, 5reihig 18, greihig 40 Pf., Stubenbeſen 1.75, 1.50, 1.30, 1.20, 1.--, 75, 60 bis 50 Pf.

W Fitte vergleichen Sie meine Qualitäten und Preiſe, ſowie Auswahl. l
Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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Der geſtrenge Herr Gendarm.
Ueber die von uns ſchon kurz gemeldete Beſtrafung eines

Gendarmen wegen kaum glaublicher Ausſchreitungen berichtet
die Frankf. Ztg. folgendes Nähere

Angeklagt war der Fußgendarm Lankſchat, der zu Ulm-
bach im Kreiſe Schlüchtern ſtationiert iſt. Am 17. Oktober
vorigen Jahres kam er mit einer luſtigen Geſellſchaft in eine
dortige Wirtſchaft und trank mit ihnen Kognac und Wein,
wobei die anderen die Zeche bezahlten, bis die Feierabendſtunde
kam. Die Gäſte wollten noch Wein haben, der Wirt gab aber
keinen mehr, obwohl der Gendarm ſagte: „Jch ſehe nichts.“
Nun V die Gäſte fort. Jm Nebenzimmer hatten Schreiner
meiſter Müller und Jean Freund mit einem Geſellen geſeſſen.
Freund iſt Glaſer in Schlüchtern und hatte in Ulmbach ge
arbeitet. Als Müller wegging, begleitete er ihn noch einige
Schritte. Der Geſelle nahm inzwiſchen das Arbeitsgerät und
den Hut des Meiſters und wollte gehen. An der Thür traf
er den Gendarmen, der ihn barſch fragte, wohin er wolle.
Der Geſelle ſagte, er wolle mit ſeinem Meiſter nach Schlüchtern
zurück und wies anf Freund, der gerade zurückkam. „Werſind Sie denn herrſchte ihn der Gendarm an. Freund
nannte ſeinen Namen und der Gendarm ſagte: „Legitimieren
Sie ſich.“ „Jch habe hier gearbeitet und brauche keine
Papiere,“ ſagte der Meiſter. „Dann ſind Sie mein Arreſtant,“
rief der Gendarm und zog den Mann zur Thüre hinaus, ob
edlen Wirtsleute ſagten, ſie kennten den Gaſt und bürgten
ür ihn.

Draußen fielen beide im Dunkeln die Treppe hinab. Freund
ing wieder ins Haus und ließ ſich Waſſer geben, um ſeineſhmuhi gewordenen Hände zu waſchen. Der Gendarm aber

packte ihn riß ihm den Ueberzieher und Rock vom Leibe und

ſchlug ihm den Hut vom Kopf. Nun ſetzte ſich Freund, ein
geſetzter Mann von 46 Jahren, zur Wehre und gab dem Gen-
darmen einen Schlag, daß ihm der Helm zur Erde fiel.
Wütend zog jetzt Lankſchat ſeinen Säbel, ſetzte ihn dem Freundauf die Hruſt und drohte, ihn zu durchſtechen. Der Glaſer

flüchtete in den Gang, der Gendarm ſteckte den Säöäbel ein,
og aber nun ſeinen Revolver hervor. Jn Todesangſt riefund „Jhr Leute helft! Jch bin verloren und habe Weib

und 4 Kinder zu Haus“ und hielt den Revolver feſt. Die
Wirtsleute aber ſchickten ſchleunigſt zum Bürgermeiſter und der
Wirt entwand dem wütenden Gendarmen den Revolver, deſſen

Hahn geſpannt, der aber nicht geladen war.
Als der Bürgermeiſter kam, zog es der Gendarm vor, in

aller Stille zu verſchwinden. Vor Gericht entſchuldigt er ſich
damit, er habe den Glaſermeiſter, der ſeinen Ausgehanzug und
Ueberzieher an hatte, für einen Vagabunden gehalten und
ſich deshalb zur Feſtnahme berechtigt gehalten. Obwohl ihm
der Name des Freund von dieſem ſelbſt, von dem Geſellen und
den Wirtsleuten wiederholt genannt worden war, fragte er
zum Schluß noch einmal: „Wie heißt der Mann „Jetzt
will ich Jhnen meinen Namen mit Blut aufſchreiben,“ ſagte
Freund, der ſich am Hahn des Revolvers blutig geriſſen hatte,
und ſchrieb mit Blut an die Wand: J. F. Das Gericht kann
eine Erklärung für das Verhalten des Gendarmen nur darin
finden, daß er ſich in ſtark angetrunkenem Zuſtande befand;
denn ein Gendarm, der ſich in nüchternem Zuſtande ſo be
nehmen würde, müßte ſo ſchnell als möglich aus ſeiner
Stellung entfernt werden. Der Verteidiger R.A. Richard
Bruck bat um eine Arreſtſtrafe, weil der Angeklagte bei einer
Gefängnisſtrafe ſeiner Stellung verluſtig gehen würde. Das
Gericht aber erkennt nach Antrag auf zwei Monate Gefängnis
wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt, unbefugter Feſtnahme
und Mißbrauchs der Waffe. Dafür, daß er ſich im Wirts-
n Wein bezahlen ließ, was den Gendarmen allgemein ver-
oten iſt, bekommt er noch 3 Tage Arreſt, die in einen Tag

Gefängnis umgewandelt werden. Seine Rolle als Gendarm
wird L. nunmehr ausgeſpielt haben.

Provinzielles.
Eisleben. Herr Naturheilkundiger Fr. Kölbel

ſendet uns mit Bezugnahme auf unſere Notiz in Nr. 72, ſeine
Verurteilung betr., eine längere „Berichtigung“, der wir Auf
nahme gewähren, obwohl Herr Kölbel den Hinweis auf S 11
des Preßgeſetzes nicht unterläßt. Die Berufung auf dieſen
Paragraphen war in dieſem Falle überflüſſig, weil wir erſtens
gerne bereit ſind, dem Angegriffenen unſere Spalten zu öffnen,
wenn er glaubt, es ſei ihm Unrecht geſchehen, und zweitens,
weil der S 11 ſagt, daß der Raum, der zur Berichtigung bean
ſprucht wird, nicht größer ſein darf, als der zu berichtigende Ar

tikel Raum in Anſpruch genommen hat. Herr Kölbel würde ein
ſehr ſchlechtes Geſchäft machen, wenn er jede überſchüſſige Zeile
bezahlen müßte, da bekanntlich im redaktionellen Teile die Zeile
auf 75 Pfg. feſtgeſetzt iſt Die erſte Notiz war 19 Zeilen lang,
die Berichtigung des Herrn Kölbel nimmt 48 Zeilen in An
ſpruch mithin müßte er 48 mal 75 Pfg. gleich 30.00 Mark für
ſeine Berichtigung bezahlen. Der 8 11 durfte ihm alſo hier ein
kleines Schnippchen ſchlagen. Wir ſehen jedoch davon ab, zu
mal der längere Verhandlungsbericht, wie er im hieſigen Tage
blatt abgedruckt iſt, kundgiebt, daß die Beweisaufnahme für
Herrn Kölbel weniger belaſtend ausfiel, als es nach unſerer
erſten Notiz die wir übrigens bürgerlichen Blättern ent
nommen den Anſchein hat. Alſo Herr Kölbel ſchreibt:

1. Jch habe die Frau Hoſchke nicht an einem Bruſtleiden,
ondern an einem Bruchleiden behandelt. Die Sachver-
tändigen n zwar, daß die rechtzeitige Operation hätte

helfen können, ſie mußten aber auch zugeſtehen, daß trotzdem
der Tod hätte eintreten können, zumal ebenſo die Möglichkeit
ugegeben wurde, daß die todbringende Bauchfellentzuündung
ereits am Tage vor meiner erſten Unterſuchung vorhanden war.

Abſolute Gewißheit nach der einen oder andern Seite vermochte
überhaupt nicht gegeben werden.

2. Zum zweiten Falle habe ich zu bemerken, daß ſowohl der,
den betreffenden Knaben vor mir behandelnde Mediziner, wie
ich ſelbſt jenen als Todeskandidaten angeſehen haben. Jch habe
das Kind nicht auf Lungenentzündung, ſondern auf Gehirnent-
en behandelt und nach den vorhandenen Erſcheinungen
behandeln müſſen und in dieſem Falle war eben, wie meine
Sachverſtändigen, approbierte Naturärzte, ausſagten, mein Ver
fahren durchaus richtig. Es iſt mir nicht eingefallen, eine
Lungenentzündung nach unten ziehen zu wollen, wie das der
Bericht ebenſo ſchön wie falſch vermeldet. Ferner habe ich mein
Verfahren durchaus nicht gewaltſam vorgenommen und habe
ſelbſtverſtändlich ebenſowenig, wie der ſehr unterrichtete Bericht
erſtatter behauptet, dem Knaben die unteren Gliedmaßen mit
glühendheißen Backſteinen bedeckt. Die Verhandlung hat klipp
und klar ergeben, daß durch die Beweisaufnahme

3. ich das Kind ſelbſt in feuchtes Laken einhüllte, ebenſo
wurden die Steine von feuchten Handtüchern umgeben, dann
kam links und rechts vom Kinde und an die Füße je ein Stein,
nachdem zwiſchen die Steine und den Kindeskörper wollene
Strümpfe geſtopft worden waren. Die Mutter war von mir
beauftragt, bei zunehmender Hitzeausſtrahlung der Steine noch
mehr wollene Strümpfe dazwiſchen zu bringen, damit eben eine
Verbrennung verhütet würde.
Nach der Beweisaufnahme hat die Mutter das nur auf

einer Seite gethan und dort hat denn auch keine Verbrennung
ſtattgefunden. Auf der anderen Seite hat ſie leider nichts gethan, ſo wenig wie an den Füßen und da ſind Brandblaſen
entſtanden.
Die ganze Prozedur hatte zum Zweck, eine Ableitung vom
überlaſteten Gehirn zu bewirken. Die Verurteilung auch in
dieſem Falle erfolgte darum, weil der Gerichtshof meinte, ich
hätte überhaupt nicht vom Kinde fortgehen, ſondern ſelbſt alles
bis zu Ende führen müſſen. Geſtatten Sie mir hierzu die Be
merkung, daß auch der mediziniſche Arzt ſich darauf verläßt,
de ſeine Anordnungen richtig befolgt werden. Eine Frage
ſtellung an die Sachverſtändigen nach dieſer Richtung hin iſt
unterblieben, wohl weil nicht vorauszuſehen war, daß die Ver
urteilung in dieſem Falle ſich auf einen ſolchen Grund ſtützen
würde. Friedr. Kölbel, Vertreter der Naturheilkunde.

n. Torgau. Jn der Mitglieder-Verfammlung
des Deutſchen Schneiderverbandes erſtattete Kollege
Jllgen am 25. d. M. Bericht über den Schneiderſtreik. Da-
nach hat Meiſter Seiler mit kleinen Abänderungen den Tarif
unterſchrieben. Die Streikenden weigern ſich aber, mit dem
Arbeitswilligen Springer zuſammen zu arbeiten. Meiſter
Seiler erklärte aber, dieſen zu behalten weil er ihm nützlich
geweſen ſei. Die Verſammlung beſchloß da die Meiſter
nur deshalb auf Aufhebung des Streiks dringen, um die
Streikenden 'raus zu drängeln die Fortführung des
Streiks, bis weſſere Garantien geboten werden. Dann wird
berichtet: daß Meiſter Seifert, welcher erſt bewilligt hatte, am
Sonnabend, den 23. d. M., Abzüge gemacht habe. Die Ver
ſammlung beſchließt, die Firma zu erſuchen, den Tarif zu
unterſchreiben und einen Tag Bedenkzeit zu geben. Geſchieht
dieſes nicht, ſo treten ſämtliche Mitglieder wieder in Aus-
ſtand.

Kollege Wuttig reiſte im Anfang des Streiks ab, ließ ſich
aber wiederholt von Winkler anwerben und kehrte zweimal
zurück. Auf Koſten des Verbandes fortgebracht kam er
zum drittenmal, weshalb ſein Ausſchluß erfolgte. Die Meiſter
geben ſich alle nur denkbare Mühe, andere Ortſchaften, haupt-
ſächlich aber Dresden, Leipzig, Halle und in Böhmen glauben
zu machen, der Streik ſei beendet; dieſes iſt unwahr. Der
Streik ſteht vorzüglich wie ſelten einer. Nur Sitte beſchäftigt
lauter Streikbrecher, auf den übrigen Buden zuſammen ſind

nur 2 Streikbrecher und 3 Zugereiſte. Die übrigen ſind ab
gereiſt, ſo daß die Meiſter, welche nicht bewilligt haben, heftigin der Klemme ſitzen. Zu bemerken iſt noch daß Mei
Seiler in dem ihm verhaßten Streiklokal ergebnislos ver
handelt hat.

l. Mühlberg a. E. Konſumverein. Am vorigen
Sonntag erfolgte hier in einer Verſammlung die Gründung
eines Konſumvereins. 41 Perſonen erklärten ihren Beitritt,
doch iſt dieſe Zahl in den letzten Tagen durch weitere An
meldungen ſchon überſchritten. Zum 1. Juli wird die Verkaufs
ſtelle eröffnet werden. Die Leitung des Vereins liegt in den
Händen des Gen. Karl Seeliſch als Geſchäftsführer und
Robert Jentzſch als Kaſſierer, bei welchen auch Anmeldungen
entgegengenommen werden. Hoffentlich weiß die Arbeiterſchaft
von Mühlberg und Umgegend ihr Werk zu ſchätzen und ſorgt
für Ausbreitung und Vervollkommnung des Konſumvereins.

L. Naumburg. Wegen Vergehens gegen das Nah-
rungsmittel- Geſetz iſt am 31. Dezember v. J. vom hieſigen
Landgericht der Fleiſcher Bobe zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Er hatte eine Kuh geſchlachtet, welche voneinem anderen Tiere geſtoßen war. Hret Viertel davon ver-
kaufte er, während er das eine Vorderviertel, an welchem ſich
die Verletzung befand, zurückbehielt. Das Fleiſch zeigte Ueber-
gänge zur Zerſetzung. Stücke davon wurden in ſeinem Ver-
kaufslokale von der Polizei vorgefunden. Er behauptete zwar,
er habe das Fleiſch nicht verkaufen wollen, ſondern nur vor-
läufig wegen Mangels an Raum in das Verkaufslokal gehängt,
um es bald danach zu Wurſt für privaten Bedarf zu verarbeiten.
Das Gericht hat aber doch als feſtgeſtellt angeſehen, daß er von
dieſem verdorbenen und z Vorderviertel
eine größere Menge Fleiſch verkauft hat. Die Reviſton
des Angeklagten, der ſich u. a. über Beſchränkung der Ver-
t beſchwerte, wurde geſtern vom Reichsgericht ver
worfen.

14. Generalverſammlung des Zentrakverbandes
deutſcher Zimmerer.

G. Nürnberg, 28. März.
Das Ergebnis der Delegiertenwahl zum Gewerkſchafts

kongreß iſt folgendes: SchraderHamburg, Kube-Berlin,
Röſch-Köln, Kemmer--Jtzehoe, Feilenſchmidt-Stuttgart,
Schmidt Berlin, RoſeLeipzig, WaltherDortmund Erſatzleute: LehmannAltong und Kaiſer Frankfurt a. M.

Ueber den Punkt: Arbeitsloſenunterſtützung referiert
Ecke Hamburg, der die Notwendigkeit der Einführung dieſes
Unterſtützungszweiges nachzuweiſen ſucht man müſſe zu dieſem
Mittel greifen, wenn man die Kameraden dauernd an die Or
h feſſeln und die vom Verband erkämpften Errungen-
chaften auch in Zeiten des wirtſchaftlichen e be

haupten wolle. Die vom Verband gepflogenen Erhebungen
hätten ergeben, daß es möglich ſei, die a w.
durchzuführen. So habe man auch die Pflicht, ſie einzuführen.

Es liegen drei Entwürfe des Zentralvorſtandes vor. Der
erſte ſieht einen Wochenbeitrag von 20 Pf. in der 1. und 2.
Lohnklaſſe, einen ſolchen von 25 Pf. in der 3. und 4. Lohn
klaſſe vor. Wer dem Verbande ununterbrochen ein Jahr lang
angehört, ſoll bei Arbeitsloſigkeit nach ſechstägiger Wartezeitauf die Dauer von 6 Wochen eine tägliche Unterſtützung von

55 reſp. 75 Pf. erhalten. Die Unterſtützung ſoll auch während
der Wintermonate ausbezahlt werden.

Der zweite Entwurf ſchließt die drei Wintermonate aus, ſetzt
den Wochenbeitrag auf 15 reſp. 20 Pf. feſt und will eine
Unterſtützung von 80 Pf. bezw. 1.10 Mk. vom 6. Tage der
Arbeitsloſigkeit an auf die Dauer von 6 Wochen gewähren.

Der dritte Entwurf ſieht auch für den Winter Unterſtützung
vor, aber erſt nach 12tägiger Arbeitsloſigkeit. Die Wochen
beiträge ſind auf 20 Pf. bezw. 25 Pf. normiert, während eineUnterſtützung von 75 Pf. bezw. 1 Mk. gewährt werden ſoll.

Ecke empfiehlt den zweiten Entwurf zur Annahme
Der Korreferent rege bekämpft die Unterſtützung

nicht aus prinzipiellen, ſondern aus taktiſchen Gründen. Die
vom Vorſtande berechnete w. r würde nicht aus
reichen, die Koſten zu decken. Eine weſentliche Beitragserhöhung
in Zeiten wirtſchaftlichen Niederganges würde viele Mitglieder
dem Verbande entfremden und ſo würde durch die Arbeits-
loſenunterſtützung das Gegenteil deſſen erreicht werden, was
der Vorſtand und die Freunde des Antrages damit bezweckten.

Rudloff- Erfurt iſt der Anſicht, daß die Arbeitsloſenunter
ſtützung eingeführt werden müſſe. Auch eine Umzugsunterſtütz

ung ſei notwendig. tpiegel- Frankfurt a. M. meint, unter den jetzigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen ſei die Einführung nicht möglich.Strof- Potsdam weiſt auf die guten Erfolge des Dinarren
arbeiterverbandes mit der Arbeitsloſenunterſtützung hin.
dieſem Verbande ſeien 24 Prozent, in dem der Tabakarbeiter,
der dieſen Unterſtützungszweig nicht habe, nur 12 Prozent der
Berufskollegen organiſiert.

Thielmann- Leipzig iſt für Einführung auf Grund de

wàanm 34 w. Je W V SDr. C. v JGardinen ſixchdechen Teppiche

empfehlen in grösster Auswahl zu billigsten Preisen,-

Gardinen-Rester und zurückgesetzte
Mustor von Weiss, ereme und bunten Gardinen und Stores

bedeutend unter Preis.

ZurückgesetzteTeppiche, Tischdecken

Läuferstoffe und Vorleger
zu bedeutend F. ermässigten Preisen.

chlafdecken,

detidecken. 2
alle a. S. Gr. Steinstrasse 36-87.

Dekorations-Chales,uin 8 Co. 7 Läufer-Stoffe.



Für die BeitragsKompenſation henen reh, ſonſt r der
a 7 verein di erhand. M.: Die Beiträgeh ſerFrankfuürthtden der ArbeitslDe de ommune.F n n ſ z folgende R

S. wägung,. ß alle R Redner
unterſtützung erklärt Paren von einzermnen Rednern aber
Befürchtung gehegt wird. daß durch die Einführung der Ar
beide ſenvnerftävima ein Rück Pra der itgliederzahl b ttgeführt werde, in fernerer Erwä ung, daß eine AWahahl
lieder im ntereſſe der Organiſation die Ardeusloſe ar

tützung nicht für notwendig halten, dieſe Auffaſſung aber irriiſt, r die Generalverſammiung:

eine

erliner

ſchon jetzt vielen

e e ähh t Be v re ne er e r 34 e e te t

m

h ann- er n:n

v di Arbeizeloſen

t Einführung der Arbensloſen Unterſtützung im
rinzip.

8 Alle Delegierten zu verpflichten, in ihrem Wirkungskreis
in die Propaganda für die Einführung der Arbeitsloſen

nterſtützung warm einzutreten.
in der erſten Woche des Auguſt 1901 im Verband eine
irabſtimmung und zwar über den Entwurf 3 vorzuneh-

men. Die beiden anderen Entwürfe bleiben außer Be-
tracht. Die Arbeitslo r h gilt als angenom-
Fern ſich zwei Drittel der Mitglieder dafür aus
prechen

4. Die zur Urabſtimmung erforderlichen Schritte bleiben
der Zentralleitung überlaſſen.

s. Entſcheidet die Urabſtimmung für Einführung der Ar
beitsloſenunterſtützung, ſo tritt der Entwurf 3 mit dem
1. April 1902 n Kraft und zwar ſo, daß die Beitrags-
re hung ab I. April und die Unterſtühzung ad 1. Juli

7

innt.Dieſe kegeNiution wird mit 76 gegen 12 Stimmen ange

nommen.

Gerichtslaak.
Strafkammer.

Halle a. S., 29. März.
hebliche Puterſhlagungen, vernen mit Urkunden-

fälſch i und Betrug wurden dem 21 jä itrigen Kaufmann KarlPeif e von hier u Laſt gelegt. Er ſoll vom Herbſt v. Js.
bis zum Anfang d. Js. als Angeſtellter der rſewig Rätt-
mannsdorfer Braunkohiengeſellſchaft Beträge von 1445.65 Mk.
einkaſſiert und dieſe Summe in etwa 2 Monaten verjubelt
haben. Der Staatsanwalt beangragte mit Rückſicht guf ſeine
wegen Unterſchlagung erhaltene Vorſtrafe gegen den Angeklag-
ten 3 Jahre Zuchthaus mit Nebenſtrafen. Das Gericht er-

auf 3 Jahre Gefängnis und Ehrverluſt von gleicher
auer.
Hohe Strafe wegen Entwendung einer Anzahl Mohrrüben

im Werte von 1 Mk. erhielt der Händler Hermann Kaßlervon hier. F. iſt vorbeſtraft und hat jene Rüben am 23. Jan.
aus einer Miete des Gärtners Kaiſer genommen. Das Straf-

u auf 3 Monate Gefängnis.
egen einfachen Bankerotts wurde der Kaufmann AlbertKra t aus Merſeburg zu 60 Mk. Geldſtrafe oder 12 Tagen

Gefängnis verurteilt. Er hatte am 1. Auguſt 1899 ein Manu-

faktur-Geſchäft übernommen und war am 19. Oktober 1900 in
Konkurs geraten. Seine Handelsbücher waren nicht ordentlich
eführt und die Bilanzen ſollen nicht in der vorgeſchriebenendeu ezogen ſein. Der Schuldenlaſt von 43000 Mk. ſteht nur

ein Beſtand von 12000 Mk. n er.
orfen wurde die Berufung des Schiffers Bahn aus

Wettin, der vom hieſigen Schöffengericht wegen Diebſtahls und
gdergetang des Zollgeſetzes zu i Monat Gefängnis und 46

k. Wg ſtrafe verurteilt worden war. Er ſoll aus einem
ahne Kaffee, Korinthen und Roſinen, Waren, die ſich untera befanden, entwendet haben.

eſprochen von der Anklage des Konkursvergehenswpe er Kaufmann und Hetreidehändler Johannes Jahn
von hier, der beſchuldigt wurde, ſeine Bücher nicht ordentlich
geführt und die Bilanzen in der vorgeſchriebenen Zeit nicht ge-
z en zu haben. Vor dem Ausbruch des Konkurſes, 1. Oktober

war er nach raukro geflohen. Er gab vor, beabſichtigtäben, dort Ge 1 holen. Jm Geidſchrant fanden die
Glälbiger zwar keine Vacher und Gelder, aber eine Alimenten-
rechnung vor. Einen Teil der Bücher hatte der Konkursver-walter Heiſchel, der zugeben mußte, in der Angelegenheit nicht
gan vorſichtig gehandelt zu haben, an einen Althändler ver-
kauft. Das Gericht erkannte an, daß die Bücher mangelhaft
wären, erachtete aber einen beſtimmten Beweis zur Ueberführung
des Angeklagten nicht als erbracht. Der Staatsanwalt hatte
4 Wochen Gefängnis beantragt. Der unentſchuldigt ausgeblie- beitraten,

matauf der tie
drei

in der
derlteren

eine Erbſchaft von Mk. bevor, Gebge er
Frau

10 Mk. und c
e r4 Jahren Zuchthaus, 5 u.

ſtrafe verurteil
s

BVerſammkungsberichte.

ihr

e

Arbeiterbildungsverein.Jn der am 25. d. Mts. ſtattge er Wiehe verlong,

lung referierte Herr Klogan- ſch ü 7 W redition nach Surinam in Süd Amerika. ildertſeine r Erlebniſſe, die er noch mit i auswander
luſtigen Heer auf der Reiſe und au v am ſelbſterlebt ha ie genannte Expedition hat i ren nicht erreicht, dern gia einesteils durch nngbveiſchſeden eiten,
andernteils durch das zum Koloi n ungeei n lima

Eini 3 von den Teinehmexn ſind dort durch
Krankheit zu Grunde gegangen ſind unter ſchwerenUmſtänden n Deutſchiand urü ckgeke

Alsdann wurde die Abrechnung vom letzten Geitrezhr
vorgelegt und Einnahme 131.50 Alk., Ausgabe 101Ueberſchuß 30.20 Mk. Am 3. ſterfeiertag ſindet die padiennß

de hieſigen Schlacht Wthhoſe ſtatt. Der Treffpunkt wir
ekannt gegeben. Am 24. April findet ein Kränzchen derg. erabteilung im Konzerthaus ſt tt. ach einer ernſten

Lahnung des Vorſitzenden, die vie re ut zu
beſuchen, erfolgte S uß der ziemlich gut beſuchten cm

(Eingeg. 27. ds.Simmerer (zentral).
Am Dienstag fand eine zaberttdentiſse Mitaliederverſamm-

lung ſtatt, welche ſich mit der Unter e nung frage ſchä tigte
es wurde bekannt gegeben, daß alle Kameraden, die durMauerſtreik in Mitleidenſchaft gezogen werde nd ſich e

nd 6

auseinander.

lung.

den Arbeitsnachweis gemeldet haben, vom Pon Untertützung ausbezahlt erhalten. Betreffs der ogtrolle heben ich

ie Kameraden von 9--11 Uhr zu melden. Eine Kommiſſion
von drei Mann: Schulze, Müller und anſe ſoll die Angelegen
heit regeln. (Eingeg. 29. n War

nnaEine recht lebhafte verl h ngrangenen Sonntag zu verzeichnen. Die Hirx tet
len ſich Herrn Schriftſetzer Spröte aus Sal e Frenten
verſ re der in äußerſt erregter e die S erdienſte
der Gewerkvereine um das arbeitende Volk pries und n

immdas J derſelben bis in den ſiebentenhob. Einen Hinweis auf unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ließ Herr Spröte leider vermiſſen und ſo wurde unſerem Ge
noſſen Krüger- Halle die dankbare Aufgabe zu teil, dieſer
Beziehung die e en unſerer Zeit einer gründlichen B eleuchtung zu unterziehen. Das war ein anderer Ton, und die Ver
ſammlung ſpendete dem Redner am Schluß ſeiner Ausführungen
lebhaft Beifall. Herr Spröte verſuchte noch einmal, die w.
vereine jn ein beſſeres Licht zu rücken, jedoch war es dem
W Krüger ein leichtes, nagguwe en, daß die Arbeiterſelbſt langſam das Brot vom Tiſche nehmen würden, wenn e
nur das Unterſtützungsweſen als Rettungsanker betrachten
wollten. Die Darſtellung des Herrn Spröte, als ob die Ge
werkvereinler der modernen Arbeiterbewegung bewußt einen
Dienſt geleiſtet hätten, indem ſie ſelbige durch vorlie ehe Ver
ſammlung zu Wort kommen ließen, beantwortete Redner mit
der eindringlichen Frage, ob die Sirſs D. Halleauch nur das geringſte geehgp diten um di u erſäle zu

Verſammlungen im Jntereſſe ver Arbeiterſache e zuhelfen. Herr Spröte blieb bie Antwort hierauf ſchuldig; er
ſprach zwar vom „getrennt marſchieren und vexeint ſchlagen“,
konnte es aber nicht verhindern, daß er als eferent“ voll
ſtändi beiſeite geſchoben und fol gende eſolution mit erdrücken
der Majorität angenommen wur

Die heutige Volksverſammlung erklärt ſich mit den Ausfüh-
rungen des Herrn Krüger einverſtanden und hegt den Wunſch,daß eine Einigung für die allgemeine Arbeiterſache auf dem
Boden der Gewerfkſchaften erſtrebt wird.

An die ZBergarbeiter von Rietleben, Dölau
und 2lmgebung.,

Nur wenige Jahre ſind es her, als eine Anzahl Bergarbeiter
von Nietleben dem Deutſchen Berg- und Hüttenarbeiter-Verband

und nicht lange dauerte es, da griff die Bewegun
War das ein luſtiges Leben un

W r r

auf die n über.

e
Gr e 3W2rn Leute, die

waren es, die zum ines woran bur

Waffe, di

konnten.

vefügeg er
Belegſchaft. Den

waren die Worte eines

Kameraden wurden ermahnt
Handauf durch Stimmzettel ihre Meinunudrücken. h dies? O nein, on re die derbaren r en lernen. Eitle Hoffnung! So

des Sieges wenden e beſte
gkeit, aus de Hand gaben. Die Gruben

ubelten auf und ſchwelgten in S als ſie einee Familienväter aufs Str

euten fehlt die Einigkeit!

ee kamdie Kameraden
rten nd was war die Sege

be Tanend e r anderswo!
Hände erhoben unde n dieſelben Kameraden

t und Nebel des andernſchlichen. x ſein des Streiks ahnte

nicht durch
aus

ſter werfen

r die P e re würden rbin doch ſtärker als die ganze

Grubendirektors. Während deſſkämpften die Ammendorfer Kameraden weiter, al eng W

u einer Niedes nicht
Braven ha

feier im vorigen
die Ammendorfer
keit iſt.

Wie ſteht es
lung, wie der Lohn auf
lauer Kameraden mögen
anfragen. Faſt ume Halle billiger

t“

fahrenheit nicht endlich

en ſich nicht getäuſcht.
die Direktion und nicht nur in dieſem

hr, bei verſchiedenen anderen Anläſſen haben
meraden gezeigt, welche Waffe die Einig-

ute in beiden Revieren Wie iſt die Behand

earbeitet, als auf den Gruben
Ob den Kameraden bald die n rg

erden die Bergleute die Schmach der Unein

erlage kommen zu laſſen. Und dieSie waren ſtärker als
ll. Bei der Maji-

den Schächten. Die NietlebenerDö-
bei den ge ller-Ammendorfern einmal
Drittel Tagelohn wird im Be

on

keit unvon ſich abwerfen Gewiß iſt vßſe

Kampf mit ſich ſelbſt ein ſchwerer, aber er muß durchgekämpft
werden. Zunächſt

was wir ſelbſt
Willen den ha

Kamera

gilt es ſ59 zLokal wieder zu Lering en ir
haben Wir können es, wenn wir den

en! Der Verbaud deutſcher Bergarbeiter nimmt

Dänn ein
müſſen wieder aufbauen,

ſtändig an Mitgliedern zu, überall regen ſich die Kameraden,
neue

wir berrn r en
Werdet wieder
doch nicht bleiben.

änner!
arbeiter- Verband aun! So wie es jetzt iſt,Deshalb an die Arbeit, damit

e erſtehen in allen Teilen Deutſchlands, und
Werft die Sklavennatur ab!

Schließt Euch dem Berg-
kann es

wir uns vor den Kameraden anderer Reviere nicht
mehr zu ſchämen bra

tandess

uchen.
Mit kameradſchaftlichen Glück auf

Mehrere Kameraden,
e Na richten.mit

Halle (Nord), 28. März.
Der Aſſiſtent Teichert und Luiſe Lehmann e er 81 und

ra eSe ngen: Der Bäckermeiſter S und Auguſte Fra222 en und e (Wilmersdorf und raedo eine r. cArbeiter Werner
(Große Wallſtraße 9eWilde eine

ſtra e 58).

eebenerſtrase 68).
m Lehrer Baum agrten eine

Soeffner, 29 An Des Vergardeiter Reppin

Halle (Süd', 28. März.
eboten: Der Malermeiſter Schulz und Klar Jander (Kleine Schloßgaſſe 8ev lamtſrafe 9). Der Arbeiter Schuſter und nung 4 eidl e

Vorn und er (Halle und NauendoZuigenn e u u y nnige und Martha Lindner Fe
a e aufmann Hrandt und Marie

rtmaun eine T. (Jahnſtraße 4 Schuhmacherein t 16). em Kauf Kruger ne r Se
ſtraße 192). r hrmann Rei eine T. (Kleine Brauhausſtraße 17).Schloſſer den

71).

(Wöor litz e Dem Ma
wes Arbeiter ener,e 5 Des eng

r e 6).479 pnermeiſter eine
uth eine r (inelae ße 5). n

Dem n Pechöl eine T. Böllber erw.

Dem Settwin Miedlig re T. t

Burg er raße 23un 2en ſern die Witwe re 70 Cz. 10 J. (Spite 32rer Voigt

ter Kopras S. 9 9. (Thorſtratze
Zur Anmeldung im Standesamt iſt erforderlich. Steuerzettel ſind aus

g en.W Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. M
Verantwortlicher Redakteux A. W in Halle

z. e Zeuge Kaufmann Nitzſchke, der früher bei dem Ang Amen

--W„-ſrchri ſt
25 Grißiſtraße 25

Möbel-Kaus,
empfiehlt ſein ſtets großes Lager
neuer gebrauchter

Müähel
jeder Art zu den denkbar billigſten

reiſen.Hiets Geleſendeſtekzefe

ganzer Ausſtottungen

Neue Polſtermöbel
werden unter Garantie angefertigt.

W Preiſe, reellſte Bedienung.
ransport frei Wohnung, oder gut
verpackt frei Bahnhöfe
Nur Geiſtſtraße 2

Paul Knobloch's
Zahn- e 7 Et

aße v age.Dem fz I 5 Se
ähne

v. 2 M. an,
ſchmerzl.

S Zahnziehen
mlä plombieren

Gold,
Silber und

Emaille.Neyaratyren ſchnell und billig.

F. Lulge en R.dis ſo rt prachtv. Ge-
bett W ten, wo elegant. Kinder

en, ine und gedieg.ſehr billig verkauft
Georgſtraße

W S 2

Wohnungs wechsel

avſe i. Grar dlnen, vae,
StoeS, u an alle Preislagen

Portièren, e u en en
Möbelstoffreste,

i ihnen Oehhen geh Opalen

Tischdecken u
teilweiſe defekt und im Fenſter verblichen, außergewöhnlich billig.

M. Schneider,

Tep

Leipzigerstr. 94.

Kinderwagen
kauft man am beſten
nur direkt vom Fach

mann, alſon
Korbmachermeiſter
Gr. Steinſtr. 29.

S Gross artige Reubdetten. W

UAeinel Herold
Harmonika Fabrik

n No. 481.
wen,

1fit.)
t

(EckenſchonerMetallſchugecken

m cr.10 4 4 90 e 9.50 2210 5 130 15. Z.21 2 mal 2chör., 8 42321 GSecht. r 327. SAndere Harm. o berſa e Kr.) p. St. v. M. 50

i h ordaithern,Zithern, Violinen, Bangonlons. 57rantie: t und Geld retour. W Wibitten dringend, unſ. Harm. niche m. W Fentt

verlange mar unſ. iſt Catalog umſonſt.
VDeber 8 anksehrei ben

ZWöbel, Spiegel,
olſterwaren!Billig te W uelle ſolid gearbeiteter

einfacher ſowie eleganterAussiatiungen
Preislagen.Bettſtellen em. an.

A. Schellenberg,3 eitz, Hoſpitalſtraße 10.
Lumpen, Knochen, AltEiſen, Metall

An M Hirtenſtr. 7.
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4. Ponrao ſo bio.
Dentschlands bedeutendste Schuhfabriken Zurg b.

Prämifiert mit der goldenen

VerkaufshausSchmeerstrasse HALLE a. S. Schmeerstrasse J l e
bekannt vüſigen Preisen a

Anzahlung
Anzüge, Puleftofts,

Kindermungest,
Kryrünke,

Bertikown, Sof ne
Dinnun,

Betttellen mit
Mutkruizen.

J Wöhentihe Abzahlung Rk. L.

Herren-Zugstietel, Rossleder mit Besatz 4.50 Mk. 1200 Wohnungs Einrichtungen
Herren-Zugstiefel, Rossledoer, glatt, 6.20 Arbeiter und mit nur Mk. 10 Anzahlung.
Herren-Fehnnratiefel, Besatz, S. 90 kaufmännische
Herren-Sehnalienatietel, Besatz, 9.50 Angestellte.7 Herren-Sehaftetietel, extra kräftig, 6.00 r
Damen-Zugetiefel, Rossleder, 3.40 h al 0mmer
Bamen-Lasting-Zogstietel 50

(g 000 Damen-Knopfsettetel, Rossleder S. 00
an Damen-Kunopkstsetfel, r e 7.50 Abzahlungs GeſchäftDamen-Sehnüärstietel, braun Ziegenleder, 7.00Se Wien Damen-Apangensehnhe, braun Ziegenled, 8.75 t Leipzigerſtr. 14

1. und 2. Etage.
10 Minuten vom Bahnhof

m entfernt.27

Zur Konſirmmation
BF grosse Auswahl in Mädchen- und Knabenstiefein W

ganz erstaunlien bilnig.

Vorſicht beim Einkauf
Mache wiederholt aufmerkſam auf meinAlthee u. Zwiebeſbonbons, uur m Zuſatz von Henig,

ſowie auch auf alle Sorten mediziniſche Bonbons. Großes z
von Luxusbonbons, Fondants, Créème, Melaugen, Oſter E

in allen Preislagen.
Nur zu haben in der erſten Halleſchen Bonbonkocherei von

Rermann Zönler, Engros Verſendt. Fleiſcheritr.

Eingang Von Neuheiten
für die Frühjahrs- und Sommer- Saison

in neuesten Façons, eleganter Ausstattung, bis zu den hochfeinsten Qualitäten, sind in allen Ab-
teilungen in grösster und reichhaltigster Auswahl vorrätig.

Frühſahrs Paletots Jachett- n. Roch Anzüger rer Gesellschafts Anzüge

Mäntel C IIJagd und Haus- Knaben- PaletotsJoppen Sochral- AnzügeKutscohenr-fäntel Knaben- Joppen
bienenaneuüge eDioenor-losen Gummi antel

Radfahrer- Anzüge. mit und on e
7 F r r e z ä m
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Bei größeren kompl.

Ausstattungen
Anzahlung

nach Uebereinkunft
unter den kulanteften
Bedingungen inner-

halb der Stadt
frei ins Haus,

außerhalb
franko Bahnhof.

rindervagen n 5 R. Anzahl. an.

en eröſſnet! S
Carl Klingler,

alle a. SGr. Ulrichstr. 20, Iaden an. I. t.
Gegen bar und auf Kreckit

zu noch nie dageweſenen Sreiſen.

Eine Ausſtattung
beſtehend aus

2 Bettſtellen
1 Schranuk, Ithürig
1 Tif
2 Rohrſtühlen
1 Spiegel
1 Küchentiſch
1 Küchenſtuhl

Anzahlung

8

Eine Ausſtattung
beſtehend aus

2 Bettſtellen
2 Matratzen
1 Schrank, 2thürig
1 Tiſch
4 Rohrſtühlen
1 Pfeilerſpiegel
1 Küchenſchranuk
1 Küchentiſch
1 Küchenſtuhl
1 Küchenrahmen

Eine Ausſtattung
Stube, Kammer und Küche,

beſtehend aus

2 Bettſtellen
2 Patratzen
1 Schrank, 2thürig
1 Sopha od. Divan
1 Sophatiſch
4 Stühlen
1 Pfeilerſpiegel
1 Vertikow
1 Küchenſchrauk
1 Küchentiſch
1 Küchenſtuhl
1 Küchenrahmen

Anzahlung

20

Einrene

Möbel
ſchon von

4 Mark
Anzahlung an

n e hegter

Brautleuten

empfehle

tar ar O ar
eine vollſtändige, gediegene

Wohnungs-
Einrichtung;

ebenſo offeriere

u e e

S

J r

e

r

W

n

3

R. Sachs Nachf.,
Gr. Ulrichſtr. 37,eigt den Eingang ſämtlicher Neuheiten für dieFrünjahre- Saiſon an.

Haarfilzhüte für Herren.
Herren -Wollhüte 2, 3, 4, 5 Mk., Knaben-e Wollhüte 1, 1.50, 2 Mt.

Mk., verkauft.

Ferner empfehle Radfahrermützen ſowie alle Neuheiten in Sommer-
mützen in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen.

Gelegenheitskauf!
Mädchen in allerneueſten F un und Farben werden zur Hälfte des Laden-
preiſes, jetzt für 50, 75 Pf.,

Ein großer Poſten Teller-
mützen für Knaben und

Konfſirmations-
in Armbündern, Broſchen, Ohrringen, Medaillons,

Herrenketten,

Geſchenke

Ringen,
in jeder Preislage empfiehlt

P. TIhIecFeldt, Goldſchmied,15 Rathausſttane 15.

W SGänmtliche
empfiehlt Die V

Farteiſchriften
buchhandlung, Ranniſcheſtraße.

staunend billig
glehderſchcinle 29,28-40 R
Vertikows 38, 45-50 M.
feilerschränke 19-26

Spiegel 3, 4*/.-18
Stegtische 9, 12-25
Ausziehtische 20-40
Elegante 3teilige Riysdivans

nur 238, 35, 40 u. 45 M.
lüsch- Ddivans 55-65

Divans 65-85
aneel-Divans, hocheleg. 125
üschgarnituren von 95 M. an

Bettſtellen mit Matratzen

nur 18, 24, 30-40 M.
üchenschränke 22 28-33

I Xächentische z
Käüchenstühle 2
und noch 1000 andere Mökel
ebenſo rAnſicht auch ohne Kann

gern geſtattet.
Figene Werkstätten-

Juſius ßosenberg,
Möbel-Engros--Lager,

nur Gr. Alrichſtr, 54, I.
e genau rn Firma und

W im Hauſe Wörm
ZigarrenSpezialgeſchäft

was ich dem verehrten Publikum fo-
wie werten gegen hier zur Kennt
nis bringe. Mit der Zuſicherung reeller
Bedienung zeichnet

Hochachtungsvoll

Paul Drietchen.

Damen Jacketts,
Kragen,

fertige Kleider
auf Teilzahlung

bei ganz klein. Ratenzahlungen
nur bei

Robert Blumeoreich

Gr. uirihitaſe 24,
u. II. Etage.

cH.PfEfft
ratheringe, Doſe 50 Stck. M. 1.35

e dose grosse Fische 1.10
Vach 4u ne Kiſte

Sprottb 0.60Spr gen 1.25ſieh pteer, Kikoluiſt. 6.

S a Arbeiter- Anzügew'g e vorzüglicher Ware empfiehltS W. A. Ryrite, Halle, Trödel 2.

c

7 H. FElIKkan,

Schun- Waren
m Kunlhled er e Betten

Trotz der bedeutenden Steigerung von Leder-Schuhwaren verkaufe zu früheren
W billigen Sreiſen. W

Kaufhaus l. Ranges, Leipzigerstrasse 87.
Ausgabe von Ronsum- Marken und Rabatt Sparmarken.

Damen und Kinder, ebenſo Serge-, gelb
Leder-, Lack und VBallſchuhe.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchaſts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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